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Sie glaubten und siegten
Dreimal 9. November

veutsedlanO geOenkt «einer toten « elOen

Von I! . Overck ^ ck

S. November!  Fünfzehn Jahre lang
war dieser Tag der Todestag Deutschlands.
Nicht alle haben ihn in diesen Jahren so
empfunden . Der größere Teil des deutschen
Volkes hat ihn im Jahre 1918 sogar als Tag
einer neuen Freiheit , zumindest als den Tag
begrüßt , der dem Krieg endlich ein Ende
setzen sollte. Freiheit , Ehre . Sieg und Zukunft
galten nichts mehr . Die rote Kanaille hatte
die ungeheure seelische Belastung , die die
Jahre des Krieges für Front und Heimat
brachten , in ihren Umsturzplan geschickt ein-
geslochten , die Kaiserliche Regierung ver¬
sagte  aus Angst und Unverstand , ließ es
geschehen, daß im Rücken der Aufstand gegen
einen ehrenvollen Frieden in aller Ofsentlich-
keit vorbereitet und durchorganisiert wurde.
Daß diese Regierung fiel, das hat die wahren
Patrioten nie gedemütigt und erschüttert,
das hat nur d i e getroffen , die aus Er-
ziehung , Gewohnheit und gewissen Unwäg¬
barkeiten die Ehre , die Freiheit und die Zu¬
kunft Deutschlands mit dem Schicksal der
Dynastie gleichsetzten. Was die wirklichen
Patrioten und Soldaten Deutschlands am
9. November 1918 traf , das war das Wissen
von dem Ende der Ehre und Freiheit
Deutschlands , an dem die verantwortlichen
Minister der letzten Kaiserlichen Negierung
die größte Schuld trugen.

Es ist nicht müßig , an diesen November¬
tag 1918 zurückzudenken . An diesem schwär¬
zesten Tag der deutschen Geschichte schieden
sich schon, ohne daß sie voneinander wußten,
die Träger eines neuen Reiches , einer neuen
Nation , von denen , die sich stürzen ließen
und damit Deutschlands Sturz zuließen,
und wurden zugleich Todfeinde derer,
die das deutsche Volk  in seiner
schwersten Zeit verrieten.  In der Glut
dieser Todfeindschaft läuterte und härtete
sich die Liebe zu Deutschland zu dem har¬
ten Stahl der Unerbittlichkeit
und Unbedingtheit , die die Bereitschaft zu
kämpfen, zu sterben und zu siegen befahl.

Aus dem wirtschaftlichen und moralischen
Zusammenbruch Deutschlands , der dem
Diktat von Versailles folgte , mußte sich iür
die Kämpfer der Entschluß ergeben , die
politische Führung mit Gewalt  ^
an sich zu reißen . Die demoralisierenden Fol¬
gen der Inflation schienen den Separatisten
im Süden und Westen des Reiches geeignet,
das schändliche Werk der Zerreißung Deutsch¬
lands zu versuchen . Das bedeutete für den
wahren Nationalisten die Stunde des
Kampfes.

Der Kampf entschied gegen sie. Separa¬
tistische Verräter , die inzwischen ihr Schicksal
ereilt hat , ließen die Männer , die den Kampf
für Deutschland wagen wollten , niederknallen.
Der 9. November wurde so zum zweitenmal ein <
SiegestagfürdieMächtederEhr - >
losigkeit,  wurde so zum zweitenmal zum
Todestag Deutschlands . An der F e l d Herrn¬
halle  blieben 16 Männer der Front und der
Jugend , die Deutschlands Freiheit und Ehre
höher schätzten als ihr Leben.

Fast zehn Jahre sind diese Toten der Feld-
tzerrnhalle die Geschmähten des Weimarer
Systems, seiner Parteien und seiner verblende-
len und gedankenlosen Mitläufer gewesen. Fast
zehn Jahre lang mußten ihre Kameraden
Schmähungen und sinnlosen Haß ertragen, bis
endlich das deutsche Volk sehend wurde, bis
endlich Deutschland einsah, daß die Toten
der Feldherr nhalle als Fahnen-
undFackelträgerder wahrenden t--
schen Freiheit  gemordet waren , und daß
ihre Kameraden, die dann wieder den Kampf
um diese Freiheit aufnahmen und Jahr um
Jahr die Jugend und die Tapferen zur Gefolg¬
schaft Hitlers riefen, nichts anderes wollen als
Deutschlands Freiheit nach außen und Deutsch¬
lands sittliche  und damit auch soziale
Wiedergeburt.

I Es waren damals nicht sehr viele in
Deutschland , denen sich am Abend des

f 9. November 1923 das Herz zusammen-
krampste bei der Nachricht von dem Verrat
der Kahr -Genossen . Nicht mehr als die Zahl
derer , die der 9. November 1918 in ihr deut¬
sches Herz traf . Aber das Blut der
16 Ermordeten,  die das Reich zu retten
entschlossen war , wurde zur « aat
und Ernte  der deutschen Freiheit . Ihr

: Tod erweckte den Freiheitswillen in Hun¬
derttausenden , gab jedem die Tapferkeit des
Kämpfers und den Mut , zu fallen und zu
sterben wie sie. Der Arbeiter , der Bauer , der
Bürger — einer nach dem anderen horchte
auf . Hatten sie damals noch den Zeitungen

! recht gegeben , die den Hitler -Putsch als tra-
! gische Bierhauskomödie verlästerten und

schmähten , hatten sie damals die Gemordeten.

Hitler und seine Gefolgschaft verhöhnt , weil
sie die „Ruhe und Ordnung und den Frie-
den " Deutschlands gestört hätten , das Elend
der Wirklichkeit widerlegte ihre Schmähun¬
gen und ihren Hohn . Einer nach dem an¬
dern , Arbeiter , Bauer , Bürger fand den Weg
in die Front der Freiheitskämpfer , aus ihnen
wurden neue Fahnen - und Fackelträger , und

' 400 von ihnen folgten den 16 von der Feld - !
^ Herrnhalle in den Tod für die Freiheit . °
! Zum Viertenmal  treten nun die
^ Kämpfer von 1923 zum Marsch vom Bür-
^ gerbräukeller zur Fcldherrnhalle in München
! an , zum zweiteninal geht ihr Marsch von
! der Todesstätte der Gemordeten zum Mahn¬

mal ihrer Ewigen  Wache . Zum Vier¬
tenmal ehrt die ganze Nation die lebenden
und die toten Vorkämpfer des Jahres 1923.
Im vorigen Jahre führten die Lebenden von

Ner EMWPs IM MM
bczw. der Einmarsch der Nationalen Truppe«
in die Außenbezirke der spanischen Hauptstadt
wird auf Seite K der heutigen Ausgabe ge¬
würdigt.

der Feldherrnhalle ihre Toten zum Ehren¬
mal , das der Führer als Ewige Wache der
Nation errichtete . Der Geist dieser Toten
wacht über die wiedergewonnene Nation,

^ über ihre Ehre und über ihre Freiheit . Nur
Völker , die den Helden ihrer Ehre und Frei¬
heit das ewige Leben im Herzen der ganzen

: Nation sichern, nur Völker , die immer wie¬
der den Geist der Helden anrusen und an

^ ihm das Feuer ihrer Seelen und Herzen
^ entzünden und lodern lassen , überwinden
: den Tod und das Leben.
! Wenn am Montag vormittag die Kame-
- raden der Gemordeten vom 9. November 1923
^ durch die Straßen Münchens marschieren,
^ die sie damals gemeinsam mit den 16 mar-
: schirrten , dann begleitet sie die Dankbar-
^ ke i t . D e u ts  ch l a n d s und übergibt ihnen
: in Gedanken die Kränze , die ihre Dankbar-
: keit flocht für die Ewige Wache Deutschlands.
: Denn der deutsche Arbeiter  wurde
f wieder unser Bruder und kann wieder ar-
! beiten , weil sie für ihn starben . Ter deutsche
: Bauer  kann wieder Hof und Feld bestellen,
! weil sie für ihn starben . Der deutsche  Bür¬

ger schafft wieder an der Zivilisation und
Kultur Deutschlands , weil sie für ihn starben.

Und ganz Deutschland ehrt die lebenden
Kameraden der Gefallenen , weil siekäinps-
ten und glaubten.  Ter 9. November

i 1918 ist überwunden . Der 9. November 1923
f sprach das Blut und die Namen heilig, die
, für Deutschland sielen.
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Sie sollen ewig wachen über die Einig,
keit der Nation, über ihre Ehre und
Freiheit.

Fahnen des Sieges heraus!
Berlin , 6. November.

Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels
gibt bekannt : „Alljährlich am 9. November
gedenkt die nationalsozialistische Bewegung
und mit ihr die ganze Nation in stolzer
Trauer ihrer Toten . Ueberall im Reich
ziehen an den Gräbern unserer ermordeten
Kameraden die Ehrenwachen der national¬
sozialistischen Formationen auf.

In der Hauptstadt der Bewegung schart
der Führer seine ältesten Mitkämpfer um sich.
Zu ihnen spricht er am Vorabend des
9. November in dem gleichen Saale , von dem
die schicksalhaften Ereignisse des Jahres 1923
ihren Ausgang nahmen . Mit ihnen tritt er
jedes Jahr von neuem den historischen Marsch
zur Feldherrnhalle an . Zu derselben Minute,
da am 9. November 1923 die ersten 16 Blut¬
zeugen der nationalsozialistischen Idee in den
Salven eines heimtückischen Verrates zu-
sammcubrachen , donnern nun jedes Jahr

! 16 Schuß Salut an der Feldherrnhalle , als
Zeichen des Aufzuges der 16 Gefallenen am
9. November 1923 zur Ewigen Wache aus
dem Königlichen Platz.

So wird jedes Jahr von neuem der Toten¬
gedenktag der nationalsozialistischen Be¬
wegung zu einem Feiertag des Sieges und
der Auferstehung für das ganze deutsche
Volk . Und deshalb hissen wir auch
am 9. November dieFahnen des
neuen Reiches  an allen öffentlichen
Gebäuden , Arbeitsstätten und Wohnhäusern
als Siegsbanner der deutschen Revolution ."
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17nO einmal , « ameraOen , virO es sein , 17» 0 einmal , « ameraOen . virO es sein,
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Anarckiitcn kümvsen gegenKommunisten
Paris,  7 . November.

Der Rundfunksender von Tetuan teilte am
Freitagabend mit, daß der sowjetrussische
Botschafter Moses Rosenberg  nachdrück-
lichst darauf bestanden hat , in allen noch
nicht von den nationalen Truppen besetzten
Provinzen die Sowjetrepublik auszurufen.
In Barcelona ist es zu Zusammen¬
stößen zwischen Anarchisten und
Kommunisten  gekommen, wobei es auf
beiden Seiten zahlreiche Verletzte gegeben
hat . In Bilbao  schlugen sich die natio¬
nalistischen Basken mit den Anarchisten.

Aus Madrid wird gemeldet, daß man den
ganzen Tag über im Zentrum der Stadt den
Kanonendonner vernommen habe, der immer
näher zu rücken schien. Die rote Artillerie hat
sich bereits in die Stadt zurückgezogen, um von
dort aus die Stellungen der Nationalisten bei
Carabanchel und Villaverde zu beschießen.
Mehrere rote Flugzeuge warfen im Laufe des
Tages Flugzettel über der Stadt ab, in denen
die „Kameraden von Madrid" unter Hinweis
auf die neu eingetroffenen Flugzeuge auf¬
gefordert werden, den Mut nicht sinken zu
lassen und nun endlich vorwärts zu mar¬
schieren.

Furchtbare Geiselmorde in Alicante
Der Sonderberichterstatter des „Jour " in

Casablanca  gibt den Bericht von Augen¬
zeugen wieder, die in Alicante einem furcht¬
baren Massenmord der Roten beigewohnt
haben. Mit Messern und Revolvern bewaff¬
net, so berichten diese Zeugen, stürmten die
roten Horden Gefängnisse, in denen sich Tau¬
sende von Geiseln befanden, und metzelten
alles nieder, was ihnen in den Weg kam.
Etwa 1000 Geiseln sollen bei diesen Massen¬
morden ums Leben gekommen sein.

Der Sender Burgos teilt mit, daß auf der
Landstraße Madrid -Barcelona große Men¬
gen von Personen- und Lastkraftwagen mit
flüchtenden Marxisten festgestellt worden
seien. Die kommunistische Madrider Zeitung
„Mundo Obrero " veröffentlicht einen Ar¬
tikel, in dem der Sowjetunion für
die bisherigen Waffen - und Mn-
uitionsliefer ungen der beson¬
dere Dank des roten Spanien
ausgesprochen  und der Hoffnung
Ausdruck gegeben wird, daß diese Lieferun¬
gen in verstärktem Maße fortgesetzt werden

Der rote Sender Madrid hat erneut an
sämtliche roten Milizsoldaten und an alle
Kraftwagenführer Gestellungsbefehle erlas¬
sen. Wer bis Freitag 17 Uhr dem Befehl
nicht Folge geleistet hat , sollte erschossen
werden. Das rote „Innenministerium " hat
alle „antifaschistischen" Frauen aufgefordert,
sich sofort in den Lazaretten und Kranken¬
häusern zur Verfügung zu stelle"

Ser Mm auf Burg Vogelfang
kk.Verlin , 7. November.

Anläßlich einer Tagung der Gauamtsleiter
auf der Ordensburg Vogelfang sind in der
Zeit vom 11. bis 21. November auch die
32 Gausrauenschastsleiterinnen der NS .-
Frauenschaft einberufen worden. Am Schluß¬
tag wird der Führer selbst zu ihnen sprechen.
Dis Reichssrauensührerin, Gertrud Scholtz-
Klink, wird im Laufe dieser Tagung einen
Vortrag über die Frauenarbeit im national¬
sozialistischen Deutschland halten.

Sie Kompetenzen des Ministers
Sr. Slalfe-Korstenau

ek . Wien, 7. November.
Wie wir erfahren, stellt die Betrauung des

Bundesministers Glaise » Horstenau
keine Beeinträchtigung feiner Tätigkeit auf
dem Gebiete der inneren Befriedung dar , wie
von böswilliger Seite behauptet worden ist.
Namentlich bleibt das Intervention ^ -
recht des Ministers  vollinhaltlich auf¬
recht. Dieses Interventionsrecht , das dem
Minister erst im Laufe feiner Tätigkeit als
Minister ohne Portefeuille zugestanden wor¬
den ist, ermöglichte es ihm, in allen Fällen,
in denen Personen aus dem nationalen
Lager mit den Behörden in Konflikt gekom¬
men find, Einblick in die Akten zu nehmen
und ungerechtfertigte Maßnahmen dem
Ministerrat vorzutragen . Wie wir hören, hat
dieses Jnterventionsrecht bereits viel Gutes
gewirkt und die unteren Instanzen zu einer
größeren Behutsamkeit in der Behandlung
solcher Fälle veranlaßt.

Boykott-er PMtmakommWon
London, 7. November.

Das „Hohe arabische Komitee" beschloß am
Freitagabend , die englische Palästinakom¬
mission zu boykottieren. Gleichzeitig wurde
ein Aufruf an die Araber erlasten. Dies«
werden aufgefordert, die Kommission in
ihrer Arbeit nicht zu unterstützen, da die
Regierung abgelehnt habe, die jüdische Ein¬
wanderung abzustoppen.

Der Beschluß des arabischen Komitees ist
eine Folge der Unterhauserklärung des eng¬
lischen Kolonialministers vom Donnerstag,
in der lediglich von der Herabsetzung der
Einwanderungsziffern gesprochen wurde.
Der Minister sagte dabei, die Regierung
glaube, eine vorübergehende Einstellung der
Einwanderung wäre nicht gerechtfertigt, so¬
lange die Königliche Kommission ihre Er¬
hebungen anstelle.

MtliA Gedeukstllnde au-er MherrnMe
München, 8. November. ^

Noch hatte das Treffen der Alten Garde im i
historischen Bürgerbräukeller nicht begonnen,
und fthon sammelten sich in der Gegend des
Odeonplatzes und der Ludwigstraße unüberseh¬
bare Menschenmasten an, um Zeuge des Ein¬
marsches der Standarten durch das Siegestor
zur Feldherrnhalle und des nächtlichen Gedenk¬
aktes zu sein. Von 20 Uhr an übertrugen die
Lautsprecher das Kameradschaftstreffen der
Alten Garde im Büraerbräukeller mit der
großen 114 ständigen Rede des Führers , der die
Masten mit größter Begeisterung folgten.

Eine halbe Stunde vor Mitternacht er¬
folgte durch das Siegestor der Einmarsch
der Standarten zur Feldherrnhalle . An der
Spitzendes Zuges marschierte der Musikzug
der Ss .-Standarte Deutschland, an den sich
zwei Ehrenstürme der gleichen Formation
anschlossen. Es folgte die von Ratsherrn
Grimminger getragene Blutfahne , die Stan¬
darten der SA ., der SS ., des NSKK. schlos¬
sen sich an . Langsamen Schrittes zogen die
Politischen Soldaten Adolf Hitlers die Straße
zwischen dem Siegestor und der Feldherrn¬
halle entlang . Von je zwei Kampfgenossen
des Jahres 1923 getragen , folgten die sech¬
zehn riesigen Chrysanthemenkränze des Füh¬
rers für die Ermordeten des 9. November.
Je zwei Ehrenstürme der SA ., des NSKK .,
der Politischen Leiter, des Reichsarbeits¬
dienstes und der SS . bildeten den Abschluß
des Zuges

Die Weihestunde
Tiefes Schweigen liegt über dem Odeon-

Platz. Tie Herzen und Augen der Zehn¬
tausende, die die beiden Seiten der Ludwig¬
straße säumen, richten sich zur Feldherrn-
hallr . Hier tragen 16 Pylonendie  Namen
der Männer , die ein Paar Schritte von hier,
dort , wo die schwarze Runenfahne sich über
die Straße spannt , vor 13 Jahren verblutet
sind, und deren Blut das neue Deutschland
geboren hat . Zeichen des Todes und
der Auferstehung!  Denn das ist der
Sinn dieser Nacht, die hinüberleitet zum
9. November, daß die Kämpfer , mag auch
ihr Leib verfallen sein, auferstandeu sind
zum ewigen Leben, daß sie in der Front der
Kämpfer Adolf Hitlers stehen, heute, morgen

und in tausend Jahren , und weiterleben im
Herzen des wiedergeborenen Volkes.

Vor der Feldherrnhalle stehen Männer
der Schutzstaffel. Zu beiden Seiten des roten
Teppichs, der von der Mitte des Platzes zu
den Stufen der Halle führt , hat sich das
Führerkorps der Bewegung aufgestellt. Vor
len Tribünen , die in der Residc-nzstraße er¬
richtet sind und auf denen neben vielen
Ehrengästen auch die Hinterbliebenen der Er¬
mordeten Platz genommen haben, stehen die
Blutordeusträger . Männer im Braunhemd
und im grauen Nock.

Pünktlich um Mitternacht erreicht die Spitze
des Zuges die F e l d h e r r n h a l l e. Die
Ehrenstürme machen Front zur Mitte des
Platzes. Tann hallt das Kommando über den
Platz: „Präsentiert das Gewehr!" Tie Blut-
sahne  kommt. Obersturmbannführer G r i m.
minger  trägt das heilige Tuch. Unter dem
Eindruck des tiefen Ernstes dieser Mitternachts¬
stunde grüßen die Zehntausende die Fahne
stumm mit dem deutschen Gruß , ebenso die
Standarten , die hinter der Blutfahne getragen
werden. Der Nibelungcnmarsch ertönt. Die
Standarten nehmen auf den Stufen der
Fahnentribüne zu beiden Seiten des Platzes
Aufstellung, während der Träger der Blut-
fahue vor den Stufen zur Feldherrnhalle halt
macht.

Die Ehrenkompanien präsentieren unter den
Klängen des Präsentiermarsches. Mt einem
Schlage bricht die Musik ab. Die 16 Kranz¬
träger, alte Kämpfer, Träger des Blutordeus,
Kameraden und Kampfgenossen der 16 Er¬
mordeten, alle im Braunhemd und barhäuptig,
schreiten langsam die Freitreppe hinauf und
nehmen vor den Pylonen Aufstellung. Unter
atemloser Stille hängen sie die 16 Kränze an
den Flammenpylonen in der Feldherrnhalle
nieder. Hitler-Jugend bezieht die Ehrenwache.
Da erklingt leise zu dieser mitternächtlichen
Stunde dasLiedvomGutenKamera-
d e n. Wie von weit her scheinen die Klänge
des Liedes zu kommen, das vom Reichs¬
symphonie-Orchester von der Residenz aus
gespielt wird. Die Ehrenstürme der SA ., des
NSKK ., der Politischen Leiter, des Reichs-
arbeitsdiensteZund der SS ., die den Fahnen-
und Standartenmarsch beschließen, ziehen dann
am Mahnmal an der Feldherrnhalle vorbei.

Weitere Berichte siehe Seite 8

Heilrufe auf Hitler in Bukarest
Riesenkundgebung der National -Christlichen Partei in Bukarest — lieber 1V0V8V Anqehöriqcmarschierten

Bukarest, 8. November.
Eine gewaltige Kundgebung, die die Ratio - j

nal-Christliche Partei unter Führung von
Cuza und Goga am Sonntag in der rumäni - j
scheu Hauptstadt veranstaltete, war zweifellos i
die machtvollste politische Willensäußerung , ^
die Rumänien seit Jahren erlebt hat. In zahl- !
losen Sonderzügen und Marschkolonnenwaren ^
mehralslOO OOOAnhänger  aus dem !
ganzen Lande herbeigeeilt. Viele Tausende j
mußten wegen Verkehrsschwierigkeitenzurück- ?
bleiben. Unübersehbar war die Zahl der Haken- !
kreuzfahnen, waren die disziplinierten Marsch- !
reihen, die, wie es in den zahllosen Mitgefühl- !
ten Schildern zum Ausdruck kam, gegen den !
Kommunismus , gegen die falsche Demokratie j
und das zersetzende Judentum demonstrierten. !
Einen großen Teil der Kundgeber aus !
71 Landeskreisen stellten die an der Spitze der
Gruppen marschierenden Blauhemden in j
schwarzen Hosen mit Schulterriemen und roter
Armbinde mit blauem Hakenkreuz auf Hellem
Felde, die straffe und stattliche Jugendorgani¬
sation der National -Christlichen Partei . Es
marschierte der Arbeiter neben dem Kaufmann i
und Studenten , der Bauer neben dem Hand- !
Werker und Städter . Hier zeigte sich eine große
nationale Volksgenieinschaft.

Der Aufmarsch dauerte genau sechs Stun¬
den. Die Kolonnen und die Menge jubelten
besonders Cuzo  zu , dem alten Vorkämpfer
des Antisemitismus in Rumänien , der an
diesem Tage seinen 80. Geburtstag feierte
und mit Blumen überschüttet wurde. Auch
auf Goga,  den geschäftsführenden Vor¬
sitzenden der Partei , wurden immer wieder l
Hurra -Ruse ausgebracht . §

Goga sprach zunächst von der Notwendig- i
keit einer innerpolitischeu Erneuerung des
Landes durch den nationalen Gedanken und
wandte sich dann außenpolitischen Fragen
zu. Er schilderte vor allem das Weltringen
mit dem jüdischen Bolschewismus und führte
u. a . aus , daß der Bolschewismus noch
immer die einzige Gefahr für die Menschheit
sei. Diese große Gefahr ist vor allem Rumä¬
nien, dem Nachbarn der Sowjetunion , be¬kannt.

„Wir werden", so führte Goga wörtlich
aus , „mit Sowjetrußland niemals Zusam¬
menarbeiten und keine Pakte nnt ihm schlie¬
ßen. Wir werden die Welt und Rumänien
nicht mit Hilfe Leon Blums gegen den Bol¬
schewismus verteidigen können, denn von
Leon Blum könne Rumänien nichts Gutes
erwarten . (Rufe: Nieder mit Lson Blum !)
Mit der gleichen Aufrichtigkeit müssen wir
auch anerkennen, daß sich gegen die bolsche¬
wistische Krankheit ein großes Volk, nämlich
das deutsche Volk erhoben hat , das unter
der Führerschaft Adolf Hitlers daS führende
Volk in der großen Weltfront gegen den
Kommunismus geworden ist.

Ich habe im Sommer dieses Jahres das
deutsche Volk an der Arbeit gesehen und
seine Disziplin und seine ungeheuren Lei¬
stungsmöglichkeiten kennen gelernt , und ich
muß sagen, daß dieses Volk im Kampf gegen
den Bolschewismus unsere ganze Anerken¬
nung und Dankbarkeit verdient . Die Dank¬
barkeit aller , die den Bolschewismus als
Wahnsinn und Unglück betrachten. (Lnute
Hellruse aus Adolf Hitler und Deutschland
ertönen immer wieder.) Was uns anbetrifst.
so ist alles , was früher wie, eine scheinbare
Gegnerschaft zwischen Rumänien und Deutsch¬
land war , ausgelöscht. Das deutsche Volk
kann von uns erwarten die ehrliche und an¬
ständige Hand des Menschen, der sich in
jedem Augenblick Rechenschaft darüber gibt,
daß, wenn unsere Grenzen geachtet werden,
zwischen uns und Deutschland aber auch
jeder Schatten eines Mißverständnisses ver¬
schwindet."

Zum Schluß hielt der Oberführer der
National -Christlichen Partei , Prof . Cuza, der
von der Menge immer wieder begeistert ge¬
feiert wurde , eine Ansprache. Cuza sprach
von der Verwurzelung des nationalen Ge¬
dankens im rumänischen Volk und ebenso
wie der Vorredner von der unbedingten
Notwendigkeit des nationalen Aufbruches
auch in Rumänien.
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Württemberg
Kreisleiter Maver

Leiter der Gaudienststelle
der NSG . „Kraft durch Freude"

Stuttgart , 8. November.
Gauleiter Murr  hat den Kreisleiter

Mader von Nürtingen  mit Wirkung
vom 9. November ab mit der Führung der
Gaudienststelle der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" in Württemberg-Hohenzollern
beauftragt.

Stuttgart , 8. November. (Dr . Strölin
über seine Amerikareise .) Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin,  Präsident des
Deutschen Ausland-Instituts , der als reichs-
deutscher Hauptredner bei der Kundgebung des
diesjährigen Deutschen Tages in Neuyork vor
rund 22 000 Amerikadeutschen gesprochen hat,
wird am kommenden Freit aa.  13 . Nov ..
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abends 8 Uhr, in einem öffentlichen
Lichtbilder Vortrag  im Festsaal der
Liederhalle über seine Reise nach den
Vereinigten Staaten  von Amerika
und seinen Besuch bei zahlreichen Volksgenossenberichten.

Wer aBMet. bekommt§ün
Stuttgart , 8. November.

Bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse
StuUgart konnten in den letzten Wochen
wieder verschiedene Betrugssälle Versicherter
festgestcllt werden, die, trotzdem sie gearbeitet
und Entgelt bezogen haben. Krankengeld bei
der Ortskrankeukasse in Anspruch nahmen.

Der Leiter der Kasse hat . trotzdem ein¬
wandfrei in allen Fällen vollendeter Betrug
Vortag, noch einmal davon abgesehen,
Slrafanzcige wegen Betrugs zu erstatten.
Es kann aber nicht geduldet werden, daß die
Krankenkassen ausgenützt und betrogen wer-
den. Es muß deshalb in Zukunft jedes Ver¬
sicherte, welches auf solche Weise die Kran¬
kenkasse betrügt , unuachsichtlich mit einer
Strafanzeige rechnen.

Wer arbeitet , darf kein Krankengeld in
Anspruch nehmen. Vor der Wiederaufnahme
der Arbeit haben sich die arbeitsunfähig er¬
krankten Versicherten gesund zu melden.

Ser Reichsbund für Vogelschutz tsgtr
Stuttgart , 8. November.

Am Samstagabend fand im Gustav-Siegle- ,
Haus die 37. Mitgliederversammlung dcs
Reichsbundes für Vogelschutz statt, wobei die
Leiterin, die nunmehr 85jährige Frau Lina
Hähnle den Rechenschaftsbericht gab, nachdem
sie die Bedeutung des Reichstierschutzgesetzes
hervorgehoben hatte. Sie gab bekannt, daß
wissenschaftlich am meisten durchforscht das
Schutzgebiet am Federsee sei, das voraussicht¬
lich als erstes privates Naturschutzgebiet in
Württemberg in die Reichsliste eingetragen
wird.

Durch neue Käufe  wird da? Fcdersee-
Schutzgebiet erheblich erweitert . Auch die übri¬
gen Schutzgebiete haben sich zur vollen Zu¬
friedenheit entwickelt. Neu ist ein Bogelschutz-
gehölz in der Nähe von Stuttgart , das dem
Grafen Leutrum von Ertingen gehört, ferner
ein Vogelschutzpark des Freiherrn Pergler von
Perglas auf Oberkolbenhof. Auch von der
Stadt Metzingen erhielt der Bund ein Vogel¬
schutzgehölz. Dank des Entgegenkommens des
Kultministeriums hat auch Stuttgart eine
V o g e l s chu tzw a r t e erhalten. Zum Schluß
ihres Berichtes wies Frau Höhnte  auf die
Pflicht aller Mitglieder hin, mit h e i m i --
scheu Futtermitteln  anszukommcn, da
Hanfsamen und Sonneublumenkerue sah
durchweg vom Ausland bezogen werde»!
Heber die Bedeutung des neuen Re ich s-
naturschutzgesetzes  verbreitete sich ein¬
gehend Prof . Dr . Schwenke ! , Landesbcans-
tragter für Naturschutz in Württemberg und
Hohenzollern, der selbst an den Vorarbeiten
des Gesetzes beteiligt war . Die Vorführung
von neuen V o g e l st i m m e n - S cha l l -
platten,  die außerordentlich wichtig sind,
um die Kenntnisse der heimischen Vogelwelt
und die Freude an ihr zu fördern, nnd inter¬
essante Laufbilder schlossen die anregend ver¬
laufene Mitgliederversammlung ab.

RS-KmssopfMMuiW Rottenburgeingeweiht
Irigcnbericlit cl s r XSPresss

Rottenburg , 8., November.
Im Rahmen eines stimmungsvollen

Kameradschaftsabends fand am Samstag
die Uebergabe der NS .-Kriegsopfersiedlung
statt . Ter Vorsitzende der NS .-Kriegsopfer-
siedluug m. b. H. Stuttgart , Standarten¬
führer Pg . Greß,  stellte die Siedlung , bei
der die Partei Pate steht, in die Obhut der
Stadt . Der Uebergabefeier voraus ging eine
Besichtigung der neuen Heimstätten. Zum
erstenmal weht aus diesem Anlaß die Fahne
des Dritten Reiches von den schmucken Häu¬
sern und an den Straßcneingängen . Nach der
Besichtigung begingen die Gäste die beiden
Straßen . Bei der folgenden Feier teilte
Bürgermeister Seeger  mit , daß dieselben
zum ewigen Gedenken an die Leistungen der
Frontgeneration die Namen der Kriegsschau¬
plätze tragen werden, auf denen Schwabens
junge Generation ihr Blut für Volk und
Vaterland vergossen: Flandernstraße und
Argonnenstraße sollen ihre Namen lauten .Die
glückliche Lösung der Aufgabe im Sinne der
Grundsätze, die unser Führer dem deutschen
Siedlungswerk gegeben, soll denn auch durch
ein diese Gedanken verkörperndes Kunst¬
werk  gekrönt werden.

Die Geliebte erschossen
Ludwigsburg, 8. November.

In dem zu Ludwigsburg gehörenden Stadt¬
teil Eglosheim  hat sich in vergangener
Nacht eine schwere Bluttat  ereignet.
Mit Eintritt der Polizeistunde hat dort in
einer Wirtschaft ein 22 Jahre alter Mann
seine ehemalige Geliebte,  die von ihm
nichts mehr wissen wollte, durch einen Bauch¬
schuß getötet.

Das 23 Jahre alte Mädcheu war in der
Wirtschaft als Bedienung tätig und wollte bei
dem Täter kassieren, da der Wirt hierzu auf¬
gefordert hatte. Ohne daß ein Wortwechsel
oder auch nur eine Unterhaltung voraus-
qegangen wäre, zog der Täter so heimlich, daß
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es nicht einmal die neben ihm fitzenden Per¬
sonen wahrnehmen konnten , eine Selbstlade¬
pistole, die er sich 2 Wochen vorher unter der
Hand gekauft hatte , und gab aus wenigen
Zentimetern Entfernung den Schutz ab . Die
Getroffene sank sofort zu Boden und war bald
darauf tot.

Der Täter benützte die zunächst entstandene
Aufregung , um zu flüchten,  er wurde aber,
als er in den Morgenstunden nach Hause kam,
von Ludwigsburger Kriminalbeamten fest-
genommen.  Nachdem er anfänglich in
wenig glaubhafter Weise Vorbringen wollte,
der Schuß sei ihm versehentlich losgegangen
und er wisse nicht, warum er auf das Mädchen
geschossen habe, gab er schließlich zu, aus ver¬
schmähter Liebe gehandelt und sich gedacht zu
gaben , wenn er sie nicht bekomme, solle sie
auch lein anderer haben.

Heilbronn , 7. Nov . (E r w e i t e r u n g s-
b a u des Krankenhauses .) In emer
öffentlichen Sitzung der Hellbrauner Rats-
Herren , der die Vertreter der Parteigliede¬
rungen . der Behörden und der Wehrmacht
beiwohnten , gab Oberbürgermeister Gül-
tig  Erläuterungen über die Krankenhaus-
erweiterung in Heilbronn . Nach der Ver¬
pflichtung Tr . Gabels  auf sein Amt als
Banrat ging Oberbürgermeister Gültig aus¬
führlich auf die K r a n k e n h a u s e r w e i >
terung  iu Heilbronn ein . die aus Raum¬
gründen sehr dringlich geworden sei. Au?
dem Areal des Krankenhausanwesens soll
in Bälde ein entsprechend geräumiger Er-
weiterungsbau erstellt werden , der eine
Länge von 122 Metern und vier Stockwerke
erhalten soll . Der Erweiterungsbau soll
mehr als 300 Betten enthalten . Einschließ¬
lich der Kosten für Inventar . Kanalisation
und Abbrucharbeiten werden die Gesamt¬
kosten mit 1 600 000 NM . berechnet , zu deren
Bestreitung bereits 450 000 NM . aus Rück¬
lagen zur Verfügung stehen.

Tübingen , 8. Nov . (Ein Alemannen-
g r a b entdeckt .) Bei Grabarbeiten in der
Münzgasse wurde unmittelbar bei dem Haus
der Polizeidirektion , dem ehemaligen Martins¬
stift, ein Grab aus der Alemannenzeit frei¬
gelegt . Dem gut erhaltenen Skelett waren zwei
Schwerter beigegeben. Schon bei früheren
Grabungen ist man auf derartige Gräber ge¬
stoßen. Es handelt sich hier um einen großen
alemannischen Friedhof , der uns in den ' letzten
Fahren schon so manch Wertvolles für die
Sammlung gebracht hat.

Eglofs , Kr. Wangen , 8. Nov . (A n s z e i ch-
uung eines Gausiegers .) Dem
Jungpostboten Georg Wägete , der in Wan¬
gen im Dienst der Reichspost steht , wurde
mitgeteilt , daß die Reichspostdirektion ihn
unentgeltlich zum Kurzschriftlehrer ausbil¬
den läßt . Schon heute ist er beauftragt,
selbst einen Fernlehrgang für Post¬
beamte  einzurichten . Für einen Iung-
mann mit 17 Jahren ist dies eine ehrenvolle
Auszeichnung . Bekanntlich war Georg
Wägete Gausieger im Neichsberufswettkampf.

In Flözlingen,  Kr . Rottweil , brach im
zur Zeit unbewohnten Anwesen der Witwe Katha¬
rine Mosbacher  Feuer aus . Die sofort ein-
greifende Feuerwehr konnte mit der dazu ge¬
rufenen Rottweiler Wehr den Brand auf seinen
Herd beschränken. Ueber die Brandursache ist noch
nichts bekannt.

*
Der 64jährige Kronenwirt und Metzger Wolf

aus Wurmberg,  Kr . Maulbronn , wurde, als
er an der Abzweigung der Straße nach Neu-
Bärental auf dem Fahrrad fuhr, von seinem eige¬
nen Sohn , der ein Kraftrad lenkte, angesahren
und vom Rade heruntergeschleudert. Der Vater
zog sich hierbei einen Schädelbruch  zu.

*
Im Alter von 60 Jahren ist Dr . med. Theo¬

dor Grünenwald  aus Urach,  Betriebs¬
sichrer der Fa . Kempel und Leibfried, gestorben.
Dr. Grünenwald kam 1904 als junger Arzt nach
Urach. Später wurde er Chefarzt des Kreis-
krankenhauses, das er bis zum Frühjahr 1920
leitete. Nach dem Tode seines Schwiegervaters
übernahm er 1920 die Führung von dessen Be¬
trieb.

*
Auf der Straße von Reutlingen nach Pfullingen

ist eine Psullinger Radfahrerin  von einem
Auto an gefahren  und zu Boden geworfen
worden. Der Autofahrer hat sich nicht um die
Verletzte gekümmert, sondern ist sofort, ohne er¬
kannt zu werden, weitergesahren . Ein Maim
brachte das Mädchen sofort zum Arzt, der u. a.
seststellie. daß der vom Auto abgerissene Türgriff
in den Gesäßbacken des Mädchens eingedrungenwar.

*
Nach altem Däterbrauch wurde der Leon¬

hardstag in St . Leonhard,  Kr . Leut-
kirch, wieder festlich begangen. Ueber 600 Reiter
nahmen am Umritt teil. Die Rosse waren mit
Gewinden aus Epheu und Tannengrün , durch-
woben mit farbigen Bändern , prächtig geschmückr.
Etwa 3000 Festbesucherfanden sich um die Leon¬
hardskapelle ein, um den Umritt zu sehen.

»
Das gewiß seltene Jubiläum , SO Jahre  un¬

unterbrochen als Chormeister  gewirkt zu
haben, kann in diesen Tagen Oberlehrer Gottlieb
Lehrer  aus Reutlingen feiern. Schon als
junger Lehrer hat Gottlieb Lehrer als Organist
und Vcreinsdirigent gewirkt. Ueberall, wo er
früher war , hatte er die Leitung eines Gesang¬
vereins. In Schorndorf  leitete er den
Gesangverein „Harmonie ". Der Remsgausänger¬
bund wählte ihn zu seinem Gaudirigenten und
der Lebrcrgesangverein zu seinem Gesangsleiter.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 9. November 193?

Es sind immer nur die Schwachen, welche
die schwachen verachten.

Wocheurückfcha«
Die 33 Ferienkinder  des Gaues Köln

Aachen,  die im Kreise Nagold schöne Frei¬
zeit erlebten , fuhren wieder in ihre Heimat -
und 40 Kinder unserer Spaniendeutschen
wurden in Internaten in Königswinter a. Rh.
bezw. Herchen a. d, Sieg untergebracht . Ve¬
terinärrat Dr . Metzger  feierte sein 35jähriges
Verufsjubiläum . — Zu einem Filmvortrag lud
der RLB . nach Wildberg ein . Wildberg war
auch das Ausflugsziel einer hiesigen Spanien¬
deutschen Gruppe . Der Vereinigte Lieder - und
Sängerkranz sang einem Sängerkameraden ein
Geburtstags st ändchen . Im Ton¬
filmtheater  zog Max Schmelings Kampf
gegen Louis auf der Leinwand vorüber . — Zu
einer Vetriebsfeier  versammelten sich Be¬
triebsführung und Belegschaft der Vereinigten
Deäensabriken AE . Iselshausen im Traubensaal.

Im „Waldhorn " hielt der VfL . seine M o -
u a t s v e r >a m m l u n g ab ; die Fußballabtei¬
lung hatte Calw zu Gaste und siegte mit 7 :1
Toren . Jugend siegte ebenfalls hoch 8 :1. -
Zum zweiten Eintopfsonntag  sah man
überall eifrige Sammler unterwegs . — Vorm.
10 Uhr sprach Prof . S u che n w i r t H-München
vor der Spanienkolonie ', nachmittags wurde ein
weiteres Spanierlein getauft . - - Zwischen 12
und 13 Uhr hielt der Gaumusikzuq  des
RAD . ein Standkonzert ab und gab am Abend
im Traubensaal ein großes Streich - und Blas¬
konzert, dem sich eine Tanzunterhaltung an¬
schloß.

Wieder ein Täufling
Das im Müttererholungs - und Entbindungs¬

heim Plieningen der NS .-Frauenschaft zur Welt j
gekommene Töchterchen Else der deutschspanischen z
Familie Martin u. Dolores Herbolzheimer  >
wurde gestern in der evang . Stadtkirche getauft.
Die Patenstelle übernahm die Ortsgruppenlei-
tcrin der NS .-Frauenschaft und der Bruder bzw.
Schwager der glücklichen Eltern . Dem Taufakt
schloß sich eine kleine Feier im Engel an . Die
Leiterin des Müttererholungsheims Plieningen
war bei der Feier auch zugegen.
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Von der Spanierkolonie
Wildbcrg . Eine stattliche Anzahl von Nagol¬

der Spaniendeutschen , hauptsächlich der in der
„Traube " untergebrachten , statteten am Sams¬
tag Nachmittag ihren Wildberger Landsleuten
einen Besuch ab . der insbesondere auch ihrem
einstigen Nagolder Obmann Millen  galt.
Nach eingehender Besichtigung des Aufenthalts¬
raumes , der Nähstube und der romantischen
Winkel des hübschen Bergstädtchens verlebte
man im „Schwarzwald " bei Kaffee und Kuchen
einige gemütliche Stunden . Nach einem herz¬
lichen Abschiednehmen brachte der 7-Uhr-Abend-
zug die Nagolder wieder nach Hause.

„8m Leben und Sterben ein Vorbild"
Beisetzung von Obersturmbannführer Dirr

Calw , 7. November.
Tausende gaben am Samstagnachmittag

Obersturmbannführer Dirr  das letzte Ge¬
leit vom Calwer Rathaus , wo der Tote
öffentlich aufgebahrt lag . zum Friedhof.
Reichsstatthalter und Gauleiter Murr,
SA .-Grnppenführer L u d i n , Ministerpräsi¬
dent M e r g e n t h a l e r , stellv. Gauleiter
Schmidt , Staatssekretär Waldmann , der ge¬
samte Gaustab , Standartenführer Frank-
Pforzheim , SS . - Standartenführer Rein¬
hardt -Reutlingen , Oberbürgermeister Dr.
Strölin - Stuttgart , Oberregierungsrat
Schmid von der Ministerialabteilung für
Bezirks - und Körperschaftsverwaltnng , Ober¬
baurat Fleischhauer von der Elektrizitäts¬
versorgung Württemberg , der größte Teil
der Kreisleiter des Landes und Abordnungen
vieler Kreise schritten im Trauerzuge . Hitler-
Jugend und SA . bildeten auf den Straßen,
in denen die Fahnen auf Halbmast wehten,
Spalier . Am Grabe , hinter dem die Stan¬
darte des Enzgaues und die Sturmfahnen
Aufstellung genommen hatten , sprach zu Be¬
ginn der ergreifenden Trauerfeier Stadtpfar¬
rer Schneide  r -Stuttgart unter Zu¬
grundelegung des Bibelwortes „Herr , stärke
uns den Glauben " über die Persönlichkeit
des Verstorbenen , dessen heldischer Glaube
den Tod überwand.

Neichsstatthalter Murr  nahm Abschied
von dem alten Kampfgenossen . Nie , so sagte
er , ist Parteigenosse Dirr wankend geworden.
Er hat sein Leben gewagt und durch Opfer
ein Leben gewonnen . Wir stehen am Grabe
eines Helden , der , im Leben und im
Sterben ein Vorbild,  in der Ge¬
schichte der Bewegung sortleben wird . SA .-
Grnppenführer Ludin  entbot namens der
SA .-Kameraden der Gruppe Südwest dem
Toten den letzten Gruß . Obersturmbannführer
Dirr war einer der Besten und Einsatz¬
bereitesten , ein tapferer aufrechter Mann
und unvergleichlicher Kamerad . Nachdem
Gauausbilder Kreisleiter Wurster  von
seinem Mitkämpfer Abschied genommen hatte,
folgte Nachruf aus Nachruf und die Kränze
hausten sich am Grabe.

Dienstjubiläum
Herrenberg . Bezirksnotar Otto Pieper  in

Herrenberg vollendete am Freitag sein 47.
Dienstjahr . Aus diesem Anlaß wurde ihm von
allen Seiten verdiente Ehrungen zuteil ..

In Neusten,  Kr . Herrenberg„ begingen die
Altschwancnwirlseheleute Georg und Karoline
NeiHart  in körperlicher und geistiger Frische
das seltene Fest der Diamantenen Hoch¬
zeit.  Der Jubilar ist 87 Jahre und seine Ehe¬
frau 80 Jahre alt . Das Jubelpaar hat vom Füh¬
rer , sowie vom Ministerpräsidenten Mergen-
thaler ein Glückwunschschreibenerhalten.
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Feierstunde zum 8. November
Heute abend 8 Uhr findet im Traubensaal

eine Feierstunde zum 9. November statt . Die
Parteigenossenschaft und sämtliche Gliederungen
nehmen an dieser Feier teil . Die Spaniendeut¬
schen und die gesamte Einwohnerschaft sind herz¬
lich eingeladen . Der Ortsgruppenleiter.

Der Gaunmfikzug XXVI des RAD
wird mit Beifall überschüttet

Großes Streich- und Blaskonzert im Traubensaal
Die NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude"

hatte einen glücklichen Gedanken, uns diesen
ausgezeichneten Konzertabend zu vermitteln.

Daß das Interesse groß war . bekundete der gut i
besetzte Traubensaal und wahrlich die Erwar¬
tungen der Menge , wurden bei weitem über - ;
»offen . j

Eaumusikzugführer Otto Wendt  gebührt
volle Anerkennung für die Leistungen seiner
jungen untadeligen Musikerschar, die seiner be¬
währten Stabführung mit größter Präzision
folgt : kein einziges Instrument ließ auch nur
die Andeutung eines schwachen Punktes erken¬
nen . der ganze Musikzug ist wie aus einem ;
Guß.  ! 1

Der erste Teil : Streichmusik  begann mit i
zwei Glanzstücken, der „Titus "-Ouvertüre von i
Mozart und Melodien aus „Martha " von Flo - !
tow . Ganz groß war die Begeisterung beim
Espana -Walzer von Waldteufel ; das war ein
einziges Jubilieren aller Instrumente und muß¬
te wiederholt werden . Aehnlich ging es dem
Charakterstück „Mein Teddybär " von Ganglber-
ger mit seinem hervorragenden Fagottsolisten , i
Auch der Marsch von Blankenburg „Treue Waf¬
fengefährten " machte eine Dreingabe nötig.

Höhepunkte im zweiten Teil , der uns Blas¬
musik  brachte , waren Hymne und Triumph-
marsch aus Verdis „Aida ", die Ouvertüre zur
Oper „Zamba " von Herold und die wuchtige
Wagnermusik aus Tannhäuser . „Die Perlen ".
Solo für 2 Trompeten von Kling zeigten guten
Einsatz der beiden Solisten und die letzte Pro¬
grammnummer : „Fantasie über das Lied „Lang,
lang ist's her" eine Sicherheit des gewandten
Tylophonspielers . Neben Wiederholungen und
Dreingaben auch in dieser Abteilung bedachte
uns Gaumusikzugfllhrer Wendt noch mit einigen
Einlagen und zwar mit dem Nachtschwärmer¬
marsch von Ziehrer (der in Nagold bei der
strengen Handhabung der Polizeistunde aller¬
dings keine praktische Bedeutung hat . . .) Die
Untermalung der stimmbegabten Sänger und
Pfiffikusse war sehr ansprechend. Der schneidig
gespielte Hohenfriedbergermarsch und der Marsch
„Zum Städtle hinaus " beschlossen die begeistert
vernommenen Darbietungen . Der stets sich wie¬
derholende Beifall dürfte dem Leiter des Mu¬
sikzuges und seinen disziplinierten Musikern die

Freudens - und Dankbarkeitsäußerung der Zu¬
hörer bekundet haben . In diesem Sinne über¬
gab Kreiswalter der NSG , „KdF ." Duck ' an
den Gaumusikzuführer auch einen Blumenstrauß.

Ein begeisterter Konzertbesucher, übrigens
selbst Musikausübender , sagte uns am Saalaus¬
gang : „Dieser Wendt soll mit seinen Mannen
doch bald wiederkommen , denn das reichhaltige,
offizielle Programm und die zahlenmäßig grö¬
ßeren Dreingaben und Einlagen waren wert¬
volle Musik und ein köstlicher Genuß " ; wir
schließen uns diesem Wunsche aufrichtigen Her¬
zens an und rufen dem Eaumusikzug XXVI des
RAD . zu : Aus baldiges Wiedersehen und Wie¬
derhören . Und währenddem der Berichterstatter
am Schreibtisch sitzt, spielen die fleißigen Musiker
zu frohem Tanze auf.

I N6N ., IN . s

NS .Frauenschast Ortsgruppe Nagold
Wir besuchen heute abend die Feierstunde in

der Traube . Leitung der Ortsgruppe.
Die Iugendgruppe der NS .-Frauenschast

kommt zur Feierstunde zum 9. November im
Troubeniaal . Der Heimabend fällt diese Woche
aus.

HI ..Standorte Ebhausen und Berneck
Mittwoch . 11. November Langemarckftier . Die

beiden Standorte treten punkt 20 Uhr vor ihren
Heimen an und marschieren im Schweigemarsch
auf der Straße Altensteig ' - Nagold einander
entgegen . Der Unterbannsiihrer.

Winterlager und Skikurse
Die Standortführer haben sofort enerqisch mir

der Werbung für das Winterlager und die Ski¬
kurse zu beginnen . Die Lagerzeiten sind:

1) 17. 1. bis 24. 1. 1937 (7tägiq)
2l 24. 1. bis 7. 2. 1937 <12tägigj
3> 7. 2. bis 14. 2. 1937 (7tägig)
4. 14. 2. bis 28. 2. 1937 (12tägig>

Ich bitte , daß verantwortungsbewußt an die
Arbeit gegangen wird.

Der Sozialreferent des llnterbanns ll ! 128,
HJ .-Gef. 18,126 Wildberg

Schar 1.
1. Die Standorte Wildberg . Sulz und Eült-

lingen treten am Mittwoch abend 20.50 Uhr
beim „Wasserhäusle " an . Der An- und Abmarsch
erfolgt als Schweigemarsch.

Schar 2.
2. Die Standorte Schönbronn . Rotfelden und

Essringen treten am Mittwoch Abend 20.50 Uhr
an der Schwarzenbachbrücke an . Der An- und
Abmarsch erfolgt als Schweigemarsch.

Standort Wildberg
3. Die gesamte HI . mit Flieger tritt am

Mittwoch Abend um 20.10 Uhr vor dem Heim
an zum Abmarsch. Der Gess.

HI .-Gef. 18/126. Schar 2
Wir treten am Mittwoch , den 11. November

um 20.30 Uhr in Walddorf zur Langenmarckfeier
an . Der Gess.

Ges. 18/128
Standorte Beihingen . Vösingen, Spielberg und

Egenhausen
Am Mittwoch . 11. Nov., treten die Standorte

um 20 Uhr in ihren Ortschaften an und mar¬
schieren im Schweigemarsch zum Chausseehaus
bei Egenhausen . (Der Standort Egenhausen
braucht erst um 20.15 Uhr antreten ). Die Stand¬
orte sind um 20.45 Uhr am Chausseehaus.

Der Gess.
Gef. 18/126, Standort Haiterbach

Der Standort tritt am Mittwoch , den 11. Nov.
abends 8.15 Uhr zum Langemarckschweigemarsch.
an . Der Gess.

HI . und BdM . Standort Nagold
Heute abend tritt der ganze Standort um

7.30 Uhr vor dem Haus der NSDAP , an . Ein
anderslautender Antrittsbefehl von der Orts¬
gruppe macht diesen Befehl ungültig.

Der Standortführer.
Deutsches Jungvolk — Fähnl . 23/126 Stuhlberg

Die Ig . Vorckhard. Otto ; Iehle . Siegfried:
Henne . Erwin und Weiß . Erich sind bis auf
Weiteres beurlaubt und haben Uniformverbot.

Der Führer des Fähnleins.
Deutsches Jungvolk , Fähnlein 24/128 Nagold
Alle über 12 Jahre alte Pimpfe treten am

Montag Abend 7.45 Uhr in tadelloser Winter¬
uniform auf dem Stadtacker an . Liederblatt
nicht vergessen. Der Führer des Fähnl.

BdM . Standort Nagold
Wir gehen geschlossen zu der. Feierstunde in

der Traube . Treffpunkt 7.30 Uhr . Tadellose Uni¬
term . Standortführerin.

Die Geburtsstunde eiues neue« Europa
Professor Suchenwirth -Miinchen vor den Spanienslüchtlingen

Nach Worten der Begrüßung durch den Orts¬
gruppenleiter der NSDAP . Ratsch,  sprach Prof.
Such c n w i r tH-München am Sonntag Vor¬
mittag im Löwensaal vor den Spaniendeutschen.
Er umriß die schicksalhaftenUrsachen deren An¬
wesenheit in der deutschen Heimat , die viele
seit langen Jahren nickt mehr und manche über¬
haupt das erstemal gesehen haben . Dieser Krieg,
über Spanien hereingebrochen ^ bedeutet aber
nicht das Ende dieses Landes , sondern nach Be¬
endigung desselben eine ' schönere und bessere
Gestaltung der Welt!

Wenn die spanische Bevölkerung nicht den
Heldenmut gefunden hätte , sich gegen den Bol¬
schewismus zu stemmen, dann hätte man von
einem beginnenden Ende von Kultur und Sitte
sprechen können. Und wenn noch so viel Blut
geflossen ist. und wenn noch so viele unschuldige
brave Geiseln ihr Leben lassen mußten , so sind
sie die Saat für eine bessere Zukunft . Wenn
wir täglich mehr fühlen , es wird diesem Volke
gelingen , dem roten Verderben entgegenzutre¬
ten . so begleiten unsere heißen Wünsche dieses
Gelingen . Es handelt sich nicht um Vorteile,
oder um materielle Güter in diesem Kamp¬
fe. sondern um das Leben Europas . Nach dem
Weltkrieg standen innerlich verwandte Men-

i scheu auf mit dem Ziel nach Europas Erneue¬
rung ; beginnend in Italien , sich fortsetzend in
Deutschland . So ist der Welt dem Bolschewismus
gegenüber eine neue Ordnung erwachsen. Wir
sehen die Welt nicht mehr an . als eine
Sammlung von Millionen Menschen, son¬
dern wir sehen die Völker als einen Baum , be¬
stehend aus vielen Gliedern und Teilen ; einer
Mannigfaltigkeit , von der keiner sagen kann:
„Alles sollte gleich sein !" Eine Mannigfaltigkeit,
die einem großen Ganzen dient . So haben auch
alle Berufe ihren Sinn und ihre Aufgabe . Diese
Mannigfaltigkeit ist nicht zufällig , sie dient
einem Zweck, denn jeder hat seinen Posten aus¬
zufüllen . Man frage sich: wie hilfst du deinem
Volke, wie hilfst du der Gemeinschaft? klebe
jeder die Begabung , die ihm Gott verliehen
hat . aus . Dein Leben gehört nicht dir allein,
sondern dem Volke, du bist dadurch gebunden,
hier kannst du das Beste erfüllen , hier ist die
Gemeinschaft, die Volksgemeinschaft, die da ist,
wenn wir Not empfinden . Wir sind ein Kul¬
turvolk  und wir lasten niemanden im Stich
und niemanden verderben , alle haben wir Sinn
und Sendung und niemand von uns kann sich
trennen von dem Boden , auf dem er gewachsen
ist. von seinen Eltern , seinem Volke, seinem
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Volkstum, seinem Vaterlande . Im Kampf ge¬
gen den Bolschewismus taucht in Europa jetzt
Insel um Insel empor. Die Insel Italien hat
sich emporgehobenaus dem Chaos, dann Deutsch¬
land und jetzt beginnt auch die Insel Spanien
aus einem roten Meer zu erstehen. Dies ist die
Geburts stunde eines neuen Europa.

Der hinreißende Vortrag fand dankbare Zu¬
hörer. die sich über erfahrenes Leid hinweg-
trösten und von der Zukunft wieder eine glück¬
liche Zufriedenheit erhoffen sollen.

Mit Dankesworten an den Redner schloß der
Ortsgruppenleiter die sonntägliche Feierstunde.

Letzte Nachrichten
Freiwillige für Valencia

Paris.  Der spanische Dampfer „Stadt Ma¬
drid" ist aus Marseille mit 26Ü Freiwilligen an
Bord nach Valencia ausgelaufen . Der Dampfer
führt außerdem eine bedeutende Ladung mit,
die angeblich aus „Lebensmitteln und Klei¬
dungsstücken" bestehen soll.

Madrids Innenstadt unter Fener
Paris.  Nachdem Madrid am Sonntag früh

gegen 9 llhr, wie Havas berichtet, schon einmal
von nationalen Flugzeugen überflogen wurde,
die jedoch nur eine Bombe kleineren Kalibers
abwarfen, wodurch nur geringer Schaden ver¬
ursacht wurde, erschienen am Nachmittag gegen
3.3Ü llhr erneut mehrere nationale Flieger über
der Stadt , die diesmal wegen der geringen
Sicht ziemlich tief heruntergingen und heftiges
Bombardement mit schweren Bomben durchfiihr-
tc». Besonders betroffen wurde die Gegend der
Markthalle Die nationalen Flieger hatten es
augenscheinlich auf die Artilleriestellungen, so¬
wie aus die Funkstation der Roten in der Stadt¬
mitte abgesehen. Ein wütendes Lustabwehrfeuer
konnte den nationalen Fliegern nichts anhaben.
Auch einer marxistischen Jagdstaffel, die die
nationalen Bomber angriffen, gelang es nicht,
diese an der Durchführung ihrer Aufgabe zu
hindern. Die nationale Artillerie hat mit der
Beschießung der strategischenPunkte innerhalb
Madrids begonnen. Mehrere Granaten größeren
Kalibers schlugen in der Stadtmitte ein.

Zweite Berorbliuirg zur Durchführung
-es Bierjahresplanes

Berlin, 8. November.
Der Beauftragte für den Vierjahresplan.

Ministerpräsident Göring,  veröffentlicht
im Neichsgesetzblatt die „Zweite Verordnung
zur Durchführung des Bierjahresplanes ".
Die Verordnung hat folgenden Wortlaut:

Auf Grund der Verordnung des Führers
und Reichskanzlers zur Durchführung des
Vierjahresplanes vom 18. Oktober 1936
(Neichsgesetzblatt1. Seite 887) wird verord¬
net, was folgt: I. Meine Anordnungen zur
Durchführung des Bierjahresplanes . die zur
öffentlichen Kenntnis gebracht werden mü '-
sen. werden, soweit sie nicht im Reichsgesetz¬
blatt erscheinen, im Deutschen Neichsanzeiger
und Preußischen Staatsanzeiqer veröffent¬
licht.

II . (1.) Wer den in solchen Anordnungen
enthaltenen Geboten und Verboten zuwider¬
handelt . wird mit Gefängnis und Geldstrafe,
letztere in unbegrenzter Höhe, oder mit einer
dieser Strafen bestraft. <2.) Paragraph 4 oes
Gesetzes zur Durchführung des Vierjahres-
Planez — Bestellung eines Neichskommifiars
iür die Preisbildung — vom 29. Oktober
1936 (Neichsgesetzblatt I. Seite 927) bleibt
unberührt.

III . Wegen eines Schadens , der durch eine
nach Ziffer l veröffentlichte Anordnung ent¬
steht, wird eine Entschädigung nicht gewährt.

Z455 565 RM am ersten Eintopf«
fonntag!

Berlin, 8. November.
Anläßlich des zweiten Eintopfsonntags

teilt die Reichsführung des WHW. mit , daß
der erste Eintopfsonntag des Winterhilfs¬
werkes 1936/37 ein vorläufiges Ergebnis von
L455 564,82 NM. erbracht hat.

Soziale Fürsorge für Schauspieler
Berlin. 7. November.

Ter Präsident der Reichskulturkammer.
Reichsminister Dr . Goebbels,  hat gemäß
feiner Ankündigung aus Anlaß der Er¬
richtung der Stiftung „Künstlerdank" in
Höhe von 2 Millionen Mark nunmehr an¬
geordnet, daß sofort eine grundlegende
Neuordnung der sozialen Für.
sorge für die deutschen Schau,
spieler,  insbesondere hinsichtlich einer
ausreichenden Altersversorgung,  in
Angriff genommen werden soll.

Ein erster Schritt
Die britische Gesandtschaftswache

in Addis Abeba wird zurückgezogen
Rom, 8. November.

Ter englische Botschafter hat am Freitag¬
abend nach einer amtlichen Mitteilung der
„Agenzia Stesani " dem italienischen Außen¬
minister den Beschluß seiner Regierung mit-
geteilt, die zum Schutze der englischen Ge-
sandtschaft in Addis Abeba stehende Abtei-
luna indischer Truppen a , r ü ckr u zi e h e >,
und die italienischen Behörden zu ersuchen,
den Schutz der Beamten der Gesandtschaft
zu übernehmen . Vom italienischen Außen¬
minister Graf Ciano wurden entsprechende
Zusicherungen gegeben, worauf der englische
Botschafter erklärte , daß der Beschluß schnell
-zur Durchführung gebracht werden solle.
Graf Ciano hat daraufhin zum Ausdruck ge¬
bracht, daß seine Regierung den Beschluß
zu schätzen wisse.

BandileiMomll ja Wkags
Reuhork, 8. November.

Wie aus Chikago  berichtet wird , über¬
fielen in den ersten Morgenstunden des
Samstag vier Banditen das Nachtlokal
eines Gartenrestaurants im Franklin -Park.
Zur Zeit des Ueberfalls befanden sich etwa
100 Gäste beim Tanz . Tie Banditen , die mit
Maschinengewehren bewaffnet waren , be¬
setzten die Saalausgänge und befahlen den
Gästen, sich aus den Boden zu legen und
ihre Juwelen und das Geld abzuliefern.
Das Orchester erhielt den Auftrag , weiter¬
zuspielen, als ob sich nichts ereignet hätte.
Unter den Gästen befand sich auch ein Ge¬
heimagent der Polizei, der Zivilkleidung
trug . Tex Detektiv gab aus den ihm zu¬
nächst stehenden Banditen vier Schüsse ab.
Die Banditen erössneten hieraus aus ihren
Maschinengewehren das Feuer auf den
ganzen Saal . Es entstand eine allgemeine
Schießerei. In furchtbarer Panik suchten
die Gäste hinter umgestürzten Tischen und
Stühlen Deckung. Während des Kugelregens
wurden vier Personen getötet, ein Kellner
und ein Bandit schwer verwundet . Den
Banditen gelang es, unerkannt zu entkom¬
men. Sie hatten übrigens in ihren Reihen
einen Toten , denn man fand die Leiche
eines Gangsters später aus den Stufen eines
Hospitals liegend auf . Es handelte sich
allem Anschein nach um jenen Banditen , der
durch den Detektiv schwer verwundet worden
war.

Schwere Bluttat- zwei Zete
Düsseldorf, 8. November.

Eine in ihren Einzelheiten und Zusam¬
menhängen noch nicht geklärte Bluttat
wurde am Freitag in Düsseldorf entdeckt. In
den frühen Freitagmorgenstunden fand man
im Aaper Wald in Düsseldorf den Parkwäch¬
ter Weber  mit einer schweren Schußver¬
letzung aus, der er bald erlag . Gegen Mittag
wurde dann der gewaltsame Tod der

! Schwester eines Hilsssörsters Belz  bekannt
die angeblich die Braut des Weber gewesen
sein soll. — Tie von der Kriminalpolizei
eingeleiteten Ermittlungen lassen vermuten
daß Hilfssörster Beiz an dem Tod der beiden
irgendwie beteiligt ist. Er wurde fest-
genommen.

Politik über bas Wochenende
llktrliigen

In der französischen und belgischen Presse
wird behauptet , der belgische Rexistensührer
Degrelle  sei gelegentlich einer Reise nach
Berlin von Reichsminister Dr . Goebbels
empfangen worden , der Degrelle Ratschläge
in bezug aus politische Führung , Pro¬
paganda und Taktik gegeben hätte . Von zu¬
ständiger Stelle wird diese Meldung in aller
Form und in vollem Umfange dementiert
„lViirnberg " vielter io Spanien

Im Lause des November werden die deut¬
schen Seestreitkräfte in den spanischen Ge¬
wässern folgendermaßen abgelöst werden:
Der Kreuzer „Nürnberg " mit dem Befehls¬
haber der Aufklärungsstreitkräfte Konter¬
admiral Bo ehm wird das Panzerschiff
„Deutschland" am 14. November ablösen.
Gleichzeitig wird Konteradmiral Boehm die
Führung des Spanien -Geschwaders über¬
nehmen. Für den Kreuzer „Köln" wird der
Kreuzer „Königsberg" und für die 2. Tor¬
pedobootsslottille die 3. Torpedobootsflottille

mit „Tiger", „Panther" und „Jaguar " in
die spanischen Gewässer befohlen. Die Ab¬
lösung des Panzerschiffes„Admiral Scheer"
erfolgt später.
veutsebe ^ usreiednung kür Nussollai

Im Auftrag des Führers und Reichskanz¬
lers überreichte der Herzog von Coburg
Seiner Exzellenz dem italienischen Regie¬
rungschef Benito Mussolini  das Groß¬
kreuz des Ehrenzeichens des Deutschen Roten
Kreuzes.
Vreleio4iald Mllisrcke » k'edlbetrag

Der französische Staatsvoranschlag , der am
Samstag im Parlament verteilt wurde, schließt
mit einem Fehlbetrag von 3,5 Milliarden
Franken ab. Der Fehlbetrag ist aber bekannt¬
lich viel höher, weil z. B . die neuen Sonder¬
forderungen für Landesverteidigung dem
Parlament in Sondervorlagen zugehen werden.
IVestpakkorgen

Großbritannien hat eine neue Note in der
Westpaktfrage an die belgische Negierung ge¬
richtet, die gegenwärtig im belgischen Außen¬
ministerium geprüft wird.

Sport -Nachrichten
Fußball

> Kreisklasse 1 - Abt. Nagold
! Nagold — Calw 7:1
j Altensteig — Nusringen 1:1
: Herrenberg Eärtringen 1:1
I Emmingen — Mötzingen 2:2

! Tabellenstand
Spiele Gew. Unent. Verl. Tore Punkt

6 6
7 4

I Vereine
, Nagold
! Heirenberg
i Allenfteig
, Nufringen
j Gärtringen
l Calw
^ Emmingen
j Mötzingen

6 3 2
6 3 2
7 3 2
7 1 1
6 1 —
7 — 1

- 29:7 12
1 18:7 10
l 14:10 8
1 12:9 8
2 14:11 8
S 12:24 3
5 9:21 2
6 10:29 1

Drei Unentschieden und ein Sieg waren die
! Ergebnisse des gestrigen Sonntages , Während
! sich alle anderen Vereine in die Punkte teilten,
! harte Nagold allein einen doppelten Erfolg
> und liegt nun klar mit 4 Punkten Vorsprung
^ an der Spitze. Nagold hatte leichte Arbeit und
! siegte in einem anständigen Spiel klar mit 7 :1
^ Toren. Der Eästesturm war nicht gefährlich ge-
i nug. dem Spiel eine Wendung zu geben. Beim
! Spiel Herrenberg gegen Eärtringen führte zu-
! nächst die Platzmannschaft, mußte sich aber doch
I noch ein Tor gefallen lassen. Ebenfalls 1:1 trenn-
i te man sich in Altensteig. Auch hier reichte es
i keiner Mannschaft zum Sieg . Vei der letzten Ve-
Z gegnung gab es mit 2 :2 ebenfalls ein Unentschie-
i den. Mötzingen errang hier seinen ersten Punkt,
j Damit ist kein Verein mehr punktelos.

Handel und Verkehr
Nagold . Obstmarkt am 7. Nov Zufuhr in:

Tafelöpfrln 35 Ztr ., Preis per 1/z liA 18- 25^
in Wirschaftsäpfeln 10 Zentner, Preis per */z
15 18 xZ, in Taselbirnen 3 Zlr ., Preis Vs kA
15—22 Marktoerlauf ruhig, Anfuhr ganz
verkauft. Die Qualiiät des angeführten Obstes
entspricht den erzielten Preisen noch nicht, ganz
besonders bezüglich der Größensortierung. Für
weitere Anfuhren besteht immer noch Ausstchi
günstigen Absatzes.

Fruchtschranne Nagold . Markt am 7. Nov
Verkauft : 4.68 Zentner Haber. Preis per Ztr.

8.50—9.00. Zufuhr schwach, rege Nachfrage
nach Weizen und Geiste.

Nächster Fruchtmarkt am 14. Nov. 1936.

Stuttgarter Wochenmarktprersev. 7. Nov.
Großverkaus : Obst : Edeläpset 28—35,
Taselüpfel, einheimische20—26, ausländische
netto 22, Kochäpfel 18—20, Taselbirnen , ein¬
heimische 25—35, Kochbirnen 18—22, Tasel-
trauben ausländische netto 22—35, Quitten,

j einheimische 28—30, ausländische netto 25
bis 32, Walnüsse, einheimische 32—35, aus¬
ländische netto 30—40, Haselnüsse, aus¬
ländische netto 30—38 Rpf. für se V- Kg.;
Gemüse:  Ve Kg. Kartoffeln 3,3, 1 St.
Kopfsalat 5—10, 1 St . Kopfsalat vom Treib¬
haus 12—18, 1 St . Endiviensalat 5—12.
V- Kg. Wirsing (Köhlkraut ) 6—7, V- Kg.
Weißkraut (rund ) 5—6, V2 Kg . Rotkraut 6
Kss 7, 1 St . Blumenkohl 10—50, 1 St.
Mosenkohl 12—18, V2 Kg . Rosenkohl 22 bis
30, 1 Bd. Rote Rüben 7—8, Vs Kg. Gelbe
Rüben (lange Karotten ) 7—8, 1 Bd. Ka¬
rotten . runde kleine 10—12, V- Kg. Zwiebel

6—8, 1 St . Gurken, große 20—60, 1 St.
Rettich 4—8, 1 Bd. Monatrettich , rote 7—8,
weiße 10—12, 1 St . Sellerie 6—20, Vs Kg.
Tvnraten 25—35, V? Kg. Spinat , hiesiger,
geputzt 18—22. 1 St . Kopfkohlrabi 3—7,
Vs Kg. Bodenkvhlraben 4—5 Rpf. Als
Kleinhandelspreis gilt ein Zuschlag bis zu
33 Prozent zu den Großhandelspreisen als
angemessen. Die Bruttopreise für Auslands¬
ware liegen 10—12 Prozent unter den an¬
gegebenen Nettopreisen. Marktlage.  Zu¬
fuhr in Obst und Gemüse reichlich. Berkaus
in Obst zögernd, in Gemüse lebhaft.

Stuttgarter Kartoffelmarkt am Leonhards¬
platz vom 7. Nov. Zufuhr: 80 Ztr. Industrie,
runde , gelbe. Erzeugerpreis  frei
Empfangsstation 2,65 RM „ Verbrau  -
che r h ö ch st P r e i s au Kleinverteiler ab
Großmarkt oder Lager 3,15 RM., an Ver¬
braucher ab Großmarkt oder Lager 3,36
RM., an Verbraucher frei Keller 3.50 RM
je Ztr . Ladenverkaufspreis  bei Ab.
gäbe von 5 Kg. ab 4,1 Rpf. je Vs Kg.

Reutlinger Kraut - und Kartosselmarkt
vom 7. November. Dein Kartosselmarkt auf
dem Ledergraben waren am Samstag etwa
80 Zentner Kartoffeln zngeführt . Die
Preise bewegten sich zwischen 3.20 und 3.40
RM . pro Zentner . — Filderkraut waren
120 Zentner vorhanden . Der Preis pro
Zentner betrug 3—3.40 NM.

Kretzbronner Erzeuger-Großmarkt vom
6. 11.: Tafeläpfel : Welschisner 30—32; Bahn-
äpfel 28—30: Rambour 34- ^36; lokale Sor¬
ten 28—32, Pflückäpsel sür Kelterzwecke 14
je Kg.

Meckenbeurer Erzeuger-Großmarkt vom
6. 11. Lafeläpfel : Bohnäpfel 20—30; Wel-
schisner 26—32; lokale Sorten 24—30 je Kg.

Obcrteuringer Erzeuger-Großmarkt vom
5. 11. Tafeläpfel : Teuringer 34- 36; Bohn¬
äpfel 28—30; Boskop 40—44; Ontario 4b
bis 44; Welschisner 30—32; lokale Sorten
28—32 je Kg. Mostäpfel 14; Mostbirnen 16
je Kg.

Haller Viehmarkt vom 6. 11. Zutrieb
3 Ochsen, 50 Kühe. 73 Stück Jungvieh und
4 Kälber. Preise: Kühe 320 bis 625 RM.;
Jungvieh 171 bis 550 RM.

Schweinemärkte: B 0 P s i 11 g e n : Milch¬
schweine 28—33; Läufer 71—83. Crails-
heim:  Milchschweine 22—38. Läufer 59 bis
105. Jlshoien:  Milchschweine 26 bis
42 RM. Sulzbach  a . Murr : Milchschweine
26—34; Läufer 82 NM. Urach : Milch-
schweine 30—45 RM pro Paar

Schweinepreise. Balingen:  Milchschweine
13—21 RM . — Blau seiden,  Kr . Gera-
bronn : Milchschweine 14—21 RM . —-
Giengen/Br .: Saugschweine 13—19, Läu¬
fer 27.50—45 RM . — Oehringen:  Milch¬
schweine 13—22 RM . — Vaihingen/  Enz:
Milchschweine 16.50—22.50 NM. das Stück.

Fruchtpreise. Giengen - /Brenz:  Wei¬
zen 19.20, Gerste 22—22.20 RM . — Ra-
Vensburg:  Weizen 19.60, Vesen 14.70,
Roggen 16.90, Gerste 16.60, Hafer 15.20 bis
16.20 RM . für je 1 Doppelzentner.

Erzeugergrotzmärkte vom 7. November.
Ravensburg:  Teuringer l 36. Gewürz-
luiken I 36. Boskop In 46- 50. I 41- 44,
Ontario 44. Goldparmänen I 40—44, Wel¬
schisner 1 32, Bohnäpfel I 30. Wirtschasts-
äpfel bis 24; Taselbirnen 30, Mostäpfel 14
Rpf. sür je 1 Kg. — Saulgau:  Tafel¬
äpfel: Rubiner 18. Goldparmänen 18—19
Bohnäpfel 15—16, Lokale 15—16, Tasel¬
birnen 18—20, Mostäpfel 6—8, Mostbirnen
5—6 Rpf. für je V- Kg.

Gmünd . Württ . Edelmetallpreise vom
9. November. Feinsilber Grundpreis 42.50.
Feingold Verkaufspreis 2840 NM. je Kg..
Neinplatin 4.80, Platin 96 Proz . mit 4 Proz.
Palladium 4.75, Platin 96 Proz . mit 4 Proz.
Kupfer 4.65 RM. je Gramm.

Gestorben: Luise Bauer gb. Gerlach, Herren¬
berg / Otto Schütz. 26 Jahre , Hildriz¬
hausen.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen

Hermann Eötz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 6 gültig.

DA . IX. 1938: 2543.
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

nurAM gibt
Ilenko

5 kimer
kimoeichlauge
von stärkster
schmutzlösmöerWirkung!

Vorrätig bei E. W. Zaiser» Buchhandlung, Nagold
-Ne « - rauh - zaEs

Jas Schwarze Korps

AuswärtigerKassakäufersucht
größere Briefmarken-Sammlung

sowie seltene Emzelmarken
gegen bar zu kaufen. Bin Mitte
November persönlich anwesend.

Gest. Angebote mit kurzer Be¬
schreibung unter F .D .4763 an
die Geschäftsstelled. Bl . 85
IValler Aensel , Larmstaüt.

Möbliertes 1756

Zimmer
mit 1 oder 2 Betten, Zentral
Heftung, zu vermieien.

E . Hespeler, Leonhardtstr. 18

Suche ein tüchtiges, ehrliches

von 16—20 Jahren , in Haushalt.
Angebote unter Nr . 1757 an

den Gesellschafter.

Mädchen

LdeWbsIliiiW'
k'rnn L. llokniUAn, 8tn1lxnrt
Lutsadsegste . S - sssenspe. 60059
Spi-scdMt sack Sonntags v.9-17 U.

Heute abend punkt
8 Uhr . Traube"

Totenehrung./ W»V
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-Mbautt, ins Wlnierlamr derM
In größerem Umfang wie im Vorjahr

führt die Schwäbische Hitlerjugend in der
Zeit vom 1. Januar bis 15. März 1937
Winterlager durch. In den schönsten Gegen¬
den Württembergs werden sie stehen: Im
Hohenloher Land, in Oberschwaben, im Schi¬
gebiet des Schwarzwaldes und des Kalten
Feldes. Mit welcher Begeisterung die Jung-
banern , Lehrlinge und Jungarbeiter dieses
Jahr von den Winterlagern gekommen sind,
zeigt folgende kurze Meldung aus dem Win¬
terlager 1935/36 Kapfenburg:

.Der Hitlerjunge X. aus Pfitzingen hat
am ersten Lager teilgenommen. Er kam so
begeistert zurück, daß er es fertig brachte,
sieben von neun seiner Kameraden für den
Besuch des zweiten Lagers zu gewinnen. Es
waren dies fünf Jungbauern , deren Dienst¬
herren je die Kosten von 18,50 RM. über¬
nahmen, ein Schmiedelehrling, dessen Mei-
ster ebenfalls 18,50 RM. gab, und ein Schrei¬
nerlehrling . der von seinem Meister ebenfalls
einen Zuschuß von 10 RM. erhielt/

Sammelstellen für BuOeSern
Die Gemeinden im Dienst des Vierjahresplans

Die Landesstelle Württemberg des Deutschen
Gemeindetags hat an alle württembergischen
Gemeinden eine ausführliche Anweisung ge¬
geben über das Sammeln von Bucheckern,
das in allen Gemeinden, auf deren Markungen
Buchen stehen, durchzuführen ist. Darin ist ge¬
fordert, daß sofort ein trockener,  sauberer
Raum als Sammelstelle für die Bucheckern
bereitgestellt und hergerichtet werden soll. Dies
ist wichtig, denn an einem feuchten Aufbewah¬
rungsort laufen die Bucheln nach kurzer Zeit
an, schimmeln und verderben.  Wenn
die Bucheln feucht und gar naß vom Walde
kommen, ist deren Aufbewahrung und Be-
Handlung doppelte Aufmerksamkeit zu schenken,
damit von dem kostbaren, mit Mühe gesam¬
melten Gut nichts umkomme. Sie dürfen vor
allem nicht in Säcken herumstehen oder auf
Haufen geschüttet werden. Am zweckmäßigsten
ist es, sie sofort gründlich zu säubern und in
Frnchtsieben, Kuchenblechen und dergleichen
auf dem ständig geheizten Ofen zu dörren.

Bucheln, die zu S a a t g u t gesammelt wer¬
den, dürfen natürlich nicht gedörrt werden;
aber es ist sorgsam darauf zu achten, daß sie
nicht „ersticken", indem sie in feuchtem Zu¬
stand dicht aufeinander gehäuft sind. Also: die
Bucheln nicht bloß sammeln, sondern auch
„pfleglich behandel  n"!

Mit„M§" ins Schiparadies
Wieder führt die NS .-Gemeinschaft „Kraft

durch Freude ", Gaudienststelle Württemberg-
Hohenzollern. Winterurlaubsfahrten und
Schilehrgänge durch. In diesem Jahr geht
es ins Walsertal und auf die Unter-
lauch - Alm  bei Steibis . Acht Tage Schnee.
Sonne und Entspannung , acht Tage Winter¬
sport mit „KdF."! Wer möchte sich nicht so¬
fort an die Kreis- und Ortsdienststellen wen¬
den und sich anmelden für die Fahrten ins
Walsertal . dic vom 25. Dezember 1936 bis
4. April 1937 durchgeführt werden, oder zur
Unterlauch-Alm während derselben Zeit und
ins Allgäu und die Bayerischen Alpen vom
7. Februar 1937 bis 28. Februar 1937! Wer
noch keine Schier hat . wird sich die „KdF."»
Schiausrüstnng anschaffen. damit auch er
von der großen Winterfreude nicht aus¬
geschlossen ist. Näheres ist durch das Winter-
Urlaubsfahrtenheft der „KdF." und bei den
Dienststellen zu erfahren.

HI . sammelt Altmaterial
Nach einer Anordnung des Reichsjugend,

führers wird HI . und DJ . zum Sammeln
von Altmaterialien aus Nichteisenmetall ein¬
gesetzt. Die Sammlung von allem anderen
Altmaterial wie Münzen, Papier . Alteisen
und dergleichen bleibt nach wie vor aus¬
schließlich dem Rohproduktengewerbe über¬
lassen und wird der HI . ausdrücklich unter¬
sagt. Grundsätzlich soll jeder Hitlerjunge und
Jungvolkjunge alle Haushaltungen seines
Wohnhauses besuchen und die dort zu-
sammengekommenen Altmaterialien aus
Nichteisenmetallen abholen. Die gesammel¬
ten Altmaterialien werden bei einem zu be¬
stimmenden Mitglied der HI . abgeliefert und
unter Aufsicht des Geldverwalters an den
nächsten Altmaterial -Kleinhändler verkauft.
Die Erträge des Verkaufes gehören der Ge-
folgschafts-, bzw. der Fähnlemkasse.

VttbrauchMöchstMA für Speise-kartoffeln
Auf Grund des Abschnittes Ziffer 6, der

Anordnung der Hauptvereinigung der deut-
schen Kartoffelwirtschaft betr.: Bestimmungen
über das Kartoffelwirtschaftsjahr 1936/37
vom 24. August 1936 (RNVbl. S . 427) und
des 8 9 Absatz 2 der Satzung der Kartoffel¬
wirtschafts - Verbände vom 9. Mai 1935
(RNVbl. S . 251) ordnet der Vorsitzende des
Kartoffelwirtschaftsverbandes Württemberg,
Berger,  mit Zustimmung der Preisüber¬
wachungsstellen bei dem Württ . Wirtschafts¬
ministerium und bei dem Regierungspräsi¬
denten der hohenzollerischen Lande folgen¬
des an:

Meine Anordnung betr. Verbaucherhöchst-
preise für Speisekartoffeln vom 11./26. Sep¬
tember 1936 (Wochenblatt der Landes¬
bauernschaft Württemberg Seite 1585) und
meine Anordnung betr. Preisklassen für die
Festsetzung von Verbraucherhöchstpreisen für
Speisekartoffeln vom 10. Oktober 1936
(Wochenblatt der Landesbauernschaft Würt¬
temberg S . 1666) bleiben bis auf weiteres in
Kraft . Demnach dürfen höchstens folgende
Verbraucherhöchstpreise verlangt und bezahlt
werden:

gelbe s
Speise- f

kartoffeln : ^

Zentnerpreis ab Lager
oder Großmarkt an

Klein » an Der»

Zentner-
greis srei

Keller
der Der¬

Laden¬
preis

bet
Abgabe

Verteiler draucher braucher o . Sieg

Preisklasse
RM.
3.15

RM.
8.30

RM.
8.50

Rpfg.
41

Preisklasse 8: 8.10 3.20 8.40 40
Preisklasse 6: — — 2.95 —

weiße, rote und blaue Sorten:
Preisklasse 2.85 3.— 3.20 38
Preisklasse 8: 2.80 2.90 3.10 37
Preisklasse 6: — — 2.65 —

Der Höchstpreis für die Sorten „KuPPin-
ger" und „Julinieren " erhöht sich um
RM. 1.— je 50 Kilo, für die Sorten „Frühe
Hörnchen". „Tannenzapfen ". („Rote Mäuse")
und für Speisekartoffeln, die unter der Be- i
Zeichnung „Eifeler Platte " in den Verkehr !
gebracht werden, um RM. 2.— je 50 Kilo. !

Ueberschreitungen der festgesetzten Höchst- '
Preise können nach 8 9 Absatz3 der Satzung
der Kartofselwirtschaftsverbände vom 9. Mai
1935 (RNVBl . S . 251) mit Ordnungsstrafen
bis zu RM. 10 000 im Einzelfalle geahndet
werden.

! Die Anordnung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft.

MM

mis«er Mlimliii»
Vr . von INiitelil krüsiöeat Nes veutoekeii
6eno88en8ekakt8verlioi »üe8

Der Reichs- und Preußische Wirtschafts¬
minister hat auf Grund der am 23. Oktober
1936 erlassenen Satzung des Deutschen Ge¬
nossenschaftsverbandes Herrn Dr . Adrian
von Renteln zum Präsidenten des Deutschen
Genossenschastsverbandes ernannt.
Spende „LilllstlerNüllil"

Das vom Reichsminister Dr . Goebbels
für die Durchführung der Spende ..Künst¬
lerdank"  eingesetzte Kuratorium ist am
Donnerstag erstmalig zusammengetreten. Es
wurden die Richtlinien, nach denen die
Spende ausgeschüttet werden soll, sestgelegt,
und insbesondere dafür Sorge getragen,
daß über die eingehenden Gesuche möglichst
rasch entschieden wird . Zur Vermeidung
unnötiger Verzögerung in der Bearbeitung
empfiehlt es sich, Gesuche und Anfragen , die
die Spende „Künstlerdank" betreffen, nicht
an einzelne Mitglieder des Kuratoriums,
sondern ausschließlich an das Neichsministe-
rium für Volksaufklärung und Propaganda,
Berlin 8. Wilhelmsplatz 8 bis 9. unter
dem Kennzeichen „Spende Künstlerdank" zu
richten.

KNsask »- »berinsl , deseklsgnadmt

Der Danziger Polizeipräsident hat die in
Danzig erscheinende polnische Zeitung „Ga-
zeta Gdanska" wegen Ausführungen , die ge¬
eignet sind, die öffentliche Ruhe und Ord¬
nung zu gefährden, abermals beschlagnahmt.
Bei Fortsetzung dieser falschen Berichterstat¬
tung werden gegen das Blatt schärfere Maß¬
nahmen angewendet werden.
Vermensekliekung äes V-Rootkrieges

Im britischen Außenamt wurde das Pro¬
tokoll über die sogenannte Humanisierung
des U-Bootkrieges von den Vertretern Groß- !
britanniens . Frankreichs, der Vereinigten
Staaten . Italiens . Japans und der briti.
schen Dominien unterzeichnet.
l .vttizelie kaininuvigten verurteilt

In Riga wurden 17 Kommunisten, dar¬
unter zwei mit gefälschten Pässen nach Lett¬
land gekommene Agenten der Komintern , >
wegen des Versuchs, die Kommunistische Par - i

rer wieoer aufzuvauen , zu hohen Freiheits¬
strafen verurteilt . Die meisten von ihnen
tragen ausgesprochene jüdische Namen.
l,itsura setiiiekt iteutselie Seliole

Der litauische Bildungsminister hat ohne
Angabe von Gründen die deutsche Schule in
Nieldkoirschenbei Tauroggen geschlossen, ob¬
wohl sie von 30 Schülern , also um zehn mehr
als vorgeschrieben, besucht war.
8üü8ls « ien U»8t 8iek vou der krsnrÜ8l8etieu
biusnrltilitatur

Der südslawische Staat hat die bisher in
französischenHänden befindlichen Aktien der
Flugzeugmotorenfabrik in Nakowica bei Bel¬
grad anaekauit.

Die Dresdener Staatsoper führte am
Donnerstag abend in London Mozarts
„Figaro " auf. Karl Böhm  als Dirigent,
Schoeffler  als Figaro und Maria
Cebotari  als Susanne teilten sich in den
außerordentlichen Erfolg der Vorstellung.

Richard Strauß  wurde durch Ver¬
leihung der Goldmedaille  der „Royal
Philharmonie Society" besonders geehrt. Ein
Beifallssturm , wie er noch keinem Dirigenten
zuteil wurde, dankte dem Künstler für seine
großartigen Leistungen.

An der Westküste Jütlands sind viele
Wrackstücke angeschwemmt worden. Man
nimmt an , daß sie von den sechs Fischkuttern
aus Esbjerg stammen, die vorige Woche bei
Ausbruch des schweren Sturmes nicht mehr
in ihren Heimathafen zurückkehrten. Wenn sich
die Annahmen bewahrheiten, sind mehr als
50 brave Fischer bei Ausübung ihres harten
Berufs ums Leben gekommen.

SMIM«er Mm.Stimrtheiier
Großes Hans

Montag , 9. November : L 4: Zum Gedächtms der
Gefallenen vom 9. November 1923 : „Fidelis ".
Anfang 7.30 Uhr, Ende 10.15 Uhr.

Dienstag , 10. November : Geschlossen.
Mittwoch , 11. November : 8 6 : „Der Prinz von

Homburg ". Anfang 8 Uhr, Ende 10.30 Uhr.
Donnerstag , 12. November : NSKG . Geschlossene

Vorstellung : „Der Zigeunerbaron ' . Anfang
2 Uhr, Ende gegen 5 Uhr. — NSKG . 17: „Die
Macht des Schicksals". Anfang 8 Uhr. Ende
11 Uhr.

Freitag , 13. November : Geschlossen.
Samstag . 14. November : L.N/114 : Uraufführun¬

gen: „Das Wunder " — „Hyazinth Bitzwurm'
(oder das Spiel vom Schwaben , der das
Leberle gefressen). Anfang 7.30 Uhr, Ende
9.45 Uhr.

Sonntag , 15. November : 2lLl/l4 : „Othello ". An¬
fang 7.30 Uhr, Ende 10.15 Uhr.

Montag , 16. November : Geschlossen.

Kleines Haus:
Montag , 9. November : 8 5: Zum Gedächtnis der

Gefallenen vom 9. November 1923: „Thomas
Paine ". Anfang 8 Uhr, Ende 10.45 Uhr.

Dienstag , 10. November : Außer Miete : Morgen-
feier : Verkündung des Schwäbischen Dichter¬
preises 1936. Anfang 11 Uhr. — 0 5: Wieder¬
aufnahme : „Maria Stuart ". Anfang 7.30 Uhr.
Ende 10.30 Uhr.

Mittwoch , 11. November : 8 5: „Die vier Gesellen ".
Anfang 8 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Donnerstag , 12. November : 0 5: „Gyges und sein
Ring ". Anfang 8 Uhr. Ende nach 10.30 Uhr.

Freitag , 13. November : Außer Miete : „Die vier
Gesellen ". Anfang 8 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Samstag , 14. November : Außer Miete : „Die vier
Gesellen". Anfang 7.30 Uhr, Ende 10 Uhr.

Sonntag , 15. November : NSKG . 1. Jugendvor¬
stellung : „Thomas Paine ". Anfang 3 Uhr.
Ende 5.45 Uhr. — v 3 : „Maria Stuart ". An¬
fang 8 Uhr, Ende 11 Uhr.

Montag , 16. November : NSKG . 18: „Thomas
Paine ". Anfang 8 Uhr, Ende 10.45 Uhr.

Urheberrechtsschutz durch Berlagsanstalt Manz , München

16. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„Markus , geh in den Keller und hole Wein heraus, bring

aus der Küche Brot und Hartwurst mit !"
Markus war schon von selbst zur Türe hinaus . Als er

bald darauf wieder mit den Leckerbissen des Poschinger-
schen Hauses — es waren wesentlich mehr , als Vater
Poschinger angenommen hatte und hätte ausgereicht , eine
halbe Kompanie zu sättigen — zurückkehrte, sah er zu sei¬
nem Erstaunen , weil er derartige Gefühlsäußerungen nicht
gewöhnt war , daß sein Vater mit unendlicher Zartheit
tröstend die weißen Händchen der jungen Dame streichelte.

„Sie ist wie ein Christkindchen", sagte Vater Poschinger.
Das unvorhergesehene Abendessen verlies beinahe reiz¬

voll, denn auch Poschinger alt und jung beteiligten sich
dabei.

Es wurde mancherlei gesprochen, von beiden Seiten
langsam, deutlich und ausdrucksvoll, ohne daß es zur
Hebung des Verständnisses viel beigetragen hätte.

Marit aß ein wenig von dem Brot und der Wurst und
nippte wie eine Elfe von dem Wein , während ihr die beiden
Männer mit Rührung und andächtig zusahen.

„Sie ißt wie ein Spatz ", sagte Poschinger alt.
Markus Poschinger schien seiner Sache etwas ungewiß

zu sein.
„Vielleicht ist ihr unser Essen nicht gut genug."
„Schmeckt es nicht?" fragte Poschinger alt laut.
Marit verstand , lächelte verschämt und strich sich über

den Magen , wie es Kinder machen, wenn sie sagen wollen,
daß etwas gut ist.

Plötzlich erschrak Vater Poschinger. „Sie wartet offen¬
bar nicht daraus , daß sie jemand heute noch abholt ."

Nun erschrak Markus ebenfalls, aber in seinen Schrecken
mischte sich eine gewisse Freude . Er verbarg sie aber ge¬
schickt vor dem Vater.

„Du hast recht, Vater . Aber was tun ?" sagte er und
heuchelte Bedenken.

Die Unsicherheit griff auf Vater Poschinger über . „Wir
können das junge Ding doch nicht in der Nacht aus die
Straße setzen?"

„Nein , gewiß nicht. Das wäre unbarmherzig ."
„Und zum Dorfe selbst ist es so weit . . . Ich glaube auch

nicht, daß der Lammwirt darauf eingerichtet ist, Gäste auf-
zunehmen."

„Vollends nicht so was Feines , wie diese junge Dame ."
„Markus ", sagte Poschinger alt , in schnellem Entschlüsse,

„geh hinüber und wecke die Barbara auf. Sie soll sogleich
herüberkommen und droben das Gastzimmer richten —
Sag ihr , daß wir Besuch bekommen haben !"

Eine Stunde später ging ein kleiner Zug die breite,
eichene Treppe hinauf , die in den ersten Stock des alten
Hauses führte.

Voraus ging die schon bejahrte Haushälterin Barbara,
die einen Messingleuchter mit einer Kerze in der runzeligen
Hand trug und in augenscheinlicher Verwunderung unzu¬
sammenhängende Selbstgespräche führte . Hinter ihr kam
Marit , gefolgt von den beiden Männern.

Vor der geöffneten Türe blieben die Männer stehen.
Markus , geradezu elegant, macht mit stummer Verbeugung
eine einladende Handbewegung.

Johannes Poschinger in seinem Gevattermannsrock sah
würdig aus und lächelte väterlich.

„Wir sind auf dem Lande nicht so eingerichtet, wie Sie
es wohl gewöhnt sind . . . Sie müssen sich leider mit dem
begnügen , was wir Ihnen hier bieten können."

„Ich wünsche Ihnen eine angenehme Ruhe ", sagte
Markus.

„Schlafen Sie wohl, Fränleinrben ", sagte Vater
Poschinger.

Marit verstand die Worte nicht, aber sie verstand ihre
Bedeutung , sie verstand, daß ihr hier eine Gastfreundschaft
geboten wurde , die sie rührte . Voll Dankbarkeit reichte sie
mit einem zierlichen Knix Vater Poschinger die Hand , mit
einem dankbaren , innigen Blick neigte sie gegen Markus
Poschinger das Köpfchen.

„Gutte Nakt !" sagte sie. „Gutte Nakt !" Dann verschwand
sie in der großen , schwach erleuchteten und altväterlich ein¬
gerichteten Stube , aus deren Ecke im Kerzenlicht ein hoch¬
getürmtes , weißes Federbett hervorstach.

„Sie hat deutsch gesprochen", sagte Pater Poschinger .
höchst vergnügt , als er mit seinem Sohne die Treppe
Hinabstieg.

Markus Poschinger gab keine Antwort.
Er träumte mit offenen Äugen . Aber in diesen Augen

lag etwas Seliges , Glückhaftes.
Nachher saßen die beiden noch eine lange Zeit in der

Wohnstube um den runden Tisch und besprachen das selt¬
same Ereignis.

Als sie sich endlich zur Ruhe begaben, sagte Markus
Poschinger völlig ernsthaft und ohneHintergedanken : „Gutte
Nakt ! Vatdr !" Der brummte 'etwas Unverständliches.

8.
Peter hat ein schlechtes Gewissen.

Als Peter Bardon , da schon die Nacht hereingebrochen
war , endlich in Rosenau anlangte , hatte er ein außer¬
ordentlich schlechtes Gewissen und er überlegte sich hin und
her, was er Alette sagen sollte.

Zuerst dachte er daran , er wollte ihr auf dem Wege zum
Hotel noch irgendein hübsches Geschenk kaufen, einen Ring
oder eine kostbare Bluse, und den Kindern Süßigkeiten,
Schokolade, einen Früchtekvrb und dergleichen, und alles
ins Spaßhafte kehren. Dann aber fiel ihm ein, daß bei
seiner Ankunft die Läden längst geschlossen sein werden,
daß er nichts werde kaufen können und daß er, wenn er
ohne Geschenke käme, mit irgendeiner spaßhaften Redens¬
art keinen Eindruck auf Alette machen werde. (Forts, folgt.).
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„Wir verloren die Tat- und gewannen das Volk!"
kldo!l Hitler sprach im Bürgerbräukeller Zu seinen alten kampfgesährten/ Nächtliche Wechestunde an der zeldherrnhalle

xk. München.  S . November.
Mit größerem Stolz als je bisher feiert

di« nationalsozialistisch« Bewegung den
Jahrestag des Opferganges zur Feldherrn¬
halle. Die Hauptstadt der Bewegung prangte
schon am Sonntag im reichsten Flaggen¬
schmuck— im Gedenke« an jene 16 Männer,
die vor 13 Jahren im Glauben an die
Wiederauferstehung Deutschlands vor der
Feldherrnhalle ihr Leben hingegeben haben,
im freudigen Bewußtsein aber auch, daß der
Sinn jenes höchsten Opfers nun¬
mehr erfüllt und ein neues
Deutschland der Ehre . Freiheit
und Kraft erstanden  ist . Zur Stunde
versammeln sich die Kämpfer von 1923 im
Bürgerbräukeller . um wieder durch jene
Straßen zu marschieren, die sie damals ge¬
gangen sind; wenn sie aber an der Feld¬
herrnhalle der Toten gedacht haben, dann
wird ihr Opfergang zum Siegeszug.  am
Braunen Haus , der ersten stolzen Trutzburg
der Bewegung, vorbei zum Königlichen Platz,
wo die 16 Toten ewige Wache für Deutsch¬
land halten . Hier meldet die nationalsozia¬
listische Bewegung den Toten, - atz der Sieg
errungen ist.

Auftakt des Festtages der Bewegung war die
feierliche Einholung der Standarten der SA.
und SS . in München Eine unübersehbare
Menschenmenge grüßte die Siegeszeichen auf
ihrem Wege vom Bahnhof zum Braunen Haus.
An den Abendstunden versammelten sich die
ältesten und treuesten Gefolgsmänner des
Führers , die Träger des Blutordens , im
Bürgerbräukeller wie vor 13 Jahren . Wieder
sind sie hier vereint im denkwürdigen, schmuck¬
losen Bürgerbräukeller , den nur zwei ver¬
schlissene Hakenkreuzfahnen hinter der Bühne
zieren. Ohne Rangabzeichen, im einfachen
Braunhemd der Kampfzeit, treffen sie sich hier
wieder, die Männer , denen man ansieht, daß
sie ihr ganzes Leben lang nur Kämpfer waren,
Kämpfer für Deutschland, Kämpfer für die
nationalsozialistischeIdee und ihren Führer.

Diese Stunde der Erinnerung gehört ganz
und gar der Alten Garde, die nach den Jahren
des Kampfes und des Aufbaues sich hier wie¬
der einmal in der gleichen Kameradschaft zu¬
sammenfindet, die sie schon vor dreizehn Jah¬
ren beseelte. Schon lange vor 19 Ahr ist der
große Saal des Bürgerbräukellers mit seinen
Galerien bis zum letzten Platz gefüllt. Musik-
und Spielmannszug der Leibstandarte Adolf
H' tler spielen unter Obermusikmeister Mül¬
le  r - I o h n die alten Lieder und Märsche der
Bewegung.

Jubel und Heilrufe klingen immer wieder
auf. wenn bekannte Männer der Bewegung
den Saal betreten und bei ihren Kameraden
Platz nehmen. Da sitzen die führenden Män¬
ner der .Bewegung unter ihren alten Kampf¬
gefährten vom 9. November. Man sieht Vik¬
tor Lutze , den Frankenführer Julius
Streicher,  Heinrich Himmler,  Alfred
Nofenberg,  Dr . Frick,  General v.
Epp,  die Reichsleiter Bouhler , Amann
und Buch,  die Reichsminister Dr . Goeb¬
bels und Dr . Frank,  den Korpsführer
Hühnlein,  dann alte Münchener Kämp¬
fer wie Christian Weber . Fiehler,
Berchtold und Maurice.  In den
.Reihen der Alten Garde sieht man auch
Schwester Pia in ihrer Tracht , die einzige
Frau , der der Führer den Blutorden ver¬
liehen hat.

Auf der Galerie sind viele Ehrenplätze den
Hinterbliebenen der sechzehn Todesopfer des
9. November 1923 Vorbehalten. — Außer den
Teilnehmern am Marsch vom 9. November
1923 sind im Bürgerbräukeller versammelt
die Reichs- und Gauleiter der NSDAP ., die
Obergruppenführer und Gruppenführer der
ZA.. SS . und des NSKK., die Obergebiets-
tührer und Gebietsführer der HI ., die
Hauptdienstleiter der Neichsleitung und die
Arbeitsgausührer des Reichsarbeitsdienstes.

Wenige Minuten nach 20 Uhr erklingt der
.Präsentiermarsch ": Die Alte Garde grüßt
mit erhobener Rechten ihre Fahne , d i e
Blutfahne  vom 9. November, die wieder
non einem der ihren , dem Sturmbannführer
Grimminger.  getragen wird . Nach eini¬
gen Minuten erwartungsvoller Spannung
braust ein einziger Heilruf , der sich immer
wieder erneuert , in den Saal:

Der Führer ist gekommen
Bor dem Eingang zum Bürgerbräukeller

melden ihm sein Adjutant , Obergruppen¬
führer Brückner,  als der Führer des
Regiments München aus dem Jahre 1923
und Drigadeführer Berchtold.  der da¬
malige Führer des Stoßtrupps Hitler , die
alten Kämpfer. Dann betritt der Führer,
gefolgt von seinem Stellverterter Rudol?
Heß,  von Brückner. Schaub , Graf und
Berchtold den Saal . Seine alten Kampf¬
gefährten find auf die Stühle gesprungen
und jubeln ihm minutenlang zu. Nur müh-
iam kann er sich seinen Weg zum Redner-
vult bahnen und immer wieder muß er nach
allen Seiten die Hände seiner alten Käme-
raden schütteln.

Dann gebictet Christian Weber  Ruhe.
Aber erst nach Minuten verebbt die freudige

Erregung , um erneut anzuschwellen, als
Weber verkündet:

Der Führer sprich!!
In einer groß angelegten Rede zeichnet der

Führer ein Bild von den Schicksalsstunden des
Jahres 1923, und immer wieder unterbrochen
von der begeisterten Zustimmung seiner alten
Mitkämpfer, schildert er die gewaltige Wand-
lung, die sich nach dem Opfer der sechzehn
Getreuen an der Feldherrnhalle mit dem
Sieg der nationalsozialistischen Bewegung in
Deutschland vollzogen hat. In wenigen, mar¬
kanten Worten  läßt der Führer vor
seiner Alten Garde wieder jene Tage erstehen,
als sie, eine lächerlich kleine Schar , sich ver¬
banden, um gegen eine Uebermacht von Fein¬
den Deutschland seine Freiheit wieder zu ge¬
winnen : „W irwareneinkleinerver-
jchworener Haufen,  der bereit war,

nrrt allen Mitteln den damaligen Staat zum
Sturz zu dringen und etwas Besseres an seine
Stelle zu setzen."

Der Führer bekannte sich in dieser Erinne¬
rungsstunde erneut zu seiner Tat vom 9. Nov.
1923, als er erklärte: „Wenn unsere Fahne
einmal die deutsche Nationalflagge werden
sollte, dann könnte das nur durch eine heroische
Tat geschehen. Wir verloren zwar damals die
Tat , aber gewonnen haben wir letzten Endes
das deutsche Volk." Der jubelnde Beifall seiner
ältesten Mitkämpfer bewies, wie sehr sie heute
ihren Führer ebenso wie damals verstehen. —
Adolf Hitler fand ergreifende Worte für die
ersten Blutopfer der Bewegung, die sechzehn
Toten an der Feldherrnhalle , die mit ihrem
Märtyrertod die Saat legten zu dem starken
Glauben und dem unerhörten Opferwillen der
Bewegung

Kraftvoll , stark, selbstbewußt und geachtet
Als weiterhin die Rede noch einmal den

Weg der nationalsozialistischen Bewegung
vom Verbot bis zum Sieg durchmaß, da be¬
kundeten die Männer der Alten Garde , die
jeden einzelnen Abschnitt dieses zehnjährigen
Weges mit dem Führer durchkämpft und
durchlitten hatten , ihm immer wieder durch
ihre begeisterte Zustimmung ihre unwandel¬
bare Treue . Eine große Lehre habe der
9. November 1923 ergeben, die für ihn mit¬
bestimmend wurde bei dem weiteren Aufbau
der Bewegung, daß nämlich mit der Be¬
wegung selbst der neue Staat im alten Staat
geschaffen werden müßte , um für eine legale
Machtübernahme gerüstet zu sein. Als da?
große Wunder der nationalsozialistischen
Staatsführung nach der Machtübernahme
bezeichnte Adolf Hitler die Tatsache, daß es
gelungen sei, in so kurzer Zeit aus dem
100 000-Mann -Heer eine große deutsche
nationalsozialistische Volksarmee zu schaffen.
An dieser Stelle erinnerte der Führer an
seine Worte im Prozeß 1924. Damals habe
er vorhergesagt , daß seine Bewegung und die
bewaffnete Macht einmal eins sein würden.
Könne es in der Stunde einen schöneren Be-
weis für die Erfüllung dieses Wortes geben
als die Anwesenheit von zahlreichen mit dem
Blutorden der Bewegung geschmückten An¬
gehörigen der neuen deutschen Volksarmee?

Wieder jubelten die Kämpfer des 9. No-
vember ihrem Führer zu, als er ausrief:
„Was ist aus Deutschland von damals ge¬
worden ? Wir haben aus dem Deutschland
der Ohnmacht und der Schwäche, der Hilf¬
losigkeit und der Verachtung einen kraft¬
vollen, starken, selbstbewußten und geachteten
Staat gemacht. Zum erstenmal feiere ich

diesen Ehrentag ohne tiefe Sorge für unser
Volk, zum erstenmal kann ich es offen aus¬
sprechen: Der alte bolschewistische Geist wird
Deutschland nicht mehr überrennen können.
Um unser Land herum hat sich nunmehr
eine eiserne Panzerwehr gelegt, und dahinter
steht das friedliebende aber abwehrbereite
deutsche Volk."

Minutenlange unbeschreibliche Begeisterung
der alten Kämpfer folgte diesen Worten des
Führers , mit denen er ihnen bestätigte, daß
ihr jahrelanger Kampf nicht umsonst ge¬
wesen sei.

In seinen Schlußworten wandte sich der
Führer dann noch einmal an seine alten
Kampfgenossen und sprach zu ihnen von dem
inneren Glück der wunderbaren und stolzen
Erinnerung , die für sie die Worte bedeuten:
„Ich war dabei !" In seiner Rede hatte
der Führer den Männern der Alten Garde
wieder neue Kraft für ihren Weg gegeben,
und sie dankten es ihm durch nicht enden
wollenden Jubel , als er ausrief : „Wir ge¬
hören zusammen, so lange wir leben, wir,
die wir in der Zeit der größten Hoffnungs¬
losigkeit die größte Hoffnung unseres Lebens
gefunden haben !"

Er richtete an die alten Kampfgenossen die
Aufforderung , auch in der Zukunft ebenso
wie in den vergangenen eineinhalb Jahr¬
zehnten ihre Pflicht zu tun , und er schloß in
Erinnerung an die alten Kameraden , die an
dieser Stunde nicht teilnehmen konnten mit

dem alten Kampfruf der Bewegung in gute«
und schlechten Tagen : „Deutschland, Sieg-
heil!" Minutenlang tosten die Heilrufe der
bis ins Tiefste ergriffenen und mitgerifsenen
Menge der Alten Garde durch den Bürger-
bräukeller.

Das Lied der Deutschen und das Lied
Horst Wessels wurde in dieser Stunde zu
einem feierlichen Treuegelöbnis für Führer

Deutschland erwache!
Das Sturmlied Dietrich Eckarts

Sturm , Sturm , Sturm , Sturm , Sturm , Sturm!
Läuten die Glocken von Turm zu Turm,
Läuten, daß Funken zu sprühen beginnen.
Judas erscheint, das Reich zu gewinnen.
Läuten, daß blutig die Weiler sich röten,
Rings lauter Brennen und Martern und Töten!
Läuten Sturm , daß die Erde sich bäumt.
Unter dem Donner der rettenden Rache:
Wehe dem Volk, das heute noch träumt —
Deutschland erwache, erwache!

Sturm , Sturm , Sturm ,Sturm , Sturm , Sturm!
Läutet die Glocke von Turm zu Turm!
Läutet die Männer , die Greise, die Buben,
Lautet die Schläfer aus ihren Stuben,
Lautet die Mädchen hinunter die Stiegen.
Läutet die Mütter hinweg von den Wiegen!
Dröhnen soll sie und gellen, die Luft
Rasen, rasen im Donner der Rache!
Läutet die Toten aus ihrer Gruft —
Deutschland erwache, erwache!

und Doll . And als dann spontan irgendwo
im Saal der laute Ruf erklang: „Adolf
Hitler — Sieg - Heil !", da schlug dem
Führer erneut eine Welle unbeschreiblicher
Begeisterung derer entgegen, die ihm seit
Jahren die treuesten Gefolgsmänner sind.
Wieder mußte der Führer auf seinem Gang
durch die Reihen unzählige Hände schütteln,
ehe er diese Stätte der Kameradschaft ver-
lafseu konnte.

Me nationalen Truppen in Madrid
„Ministerpräsident" Caballero zieht die ßlucht dem angekündigten Selbstmord vor
sl. Salamanca,  8 . November.

Die nationale spanische Armee ist am
Samstag in das Stadtgebiet von Madrid
eingerückt. Die sich „Regierung " nennenden
roten Bonzen sind in der Nacht zum Sams¬
tag aus dem Feuerbereich der nationalen
Artillerie verschwunden und nach Valencia
abgerückt — mit ihnen auch Moses
Rosenberg,  der Botschafter der Sowjet¬
union . In Madrid selbst haben sich Poli¬
zisten und Falangisten gegen die roten Ter¬
roristen erhoben. Ganz Spanien ist seit
Tamstagmorgen um die Lautsprecher ver¬
sammelt, um die Nachrichten über das Schick¬
sal der Hauptstadt zu hören . Den ganzen
Sonntag über waren in Madrid heftige
Straßenkämpfe im Gange.  Das
Ziel der nationalen Truppen ist das Ge¬
fängnis Modeloim  Nordwesten der Stadt,
in dem Tausende von politischen Gefangenen
der Gefahr ausgesetzt sind, von den roten
Horden im letzten Augenblick ermordet zu
werden.

Am Samstagmorgen haben die im Süden
von Madrid durchgebrochenen nationalen
Stoßtruppen den Vormarsch ausgenommen
und in kurzer Zeit dasWestufer des
Manzanares erreicht.  Die Demora-
lisation der roten Horden war nach der
Flucht der roten Bonzen so weit fortgeschrit¬
ten. daß die Besetzung der Vororte fast
kampflos erfolgen konnte. Am Sonntag be¬
gann der Kampf um die Brücken, die in die
Innenstadt führen. Im Laufe des Sonntags
wurden die den nationalen Stoßtruppen ge¬
stellten Ziele restlos erreicht. Ein Teil der
roten Milizen führt einen verzweifelten
Kampf von Haus zu Haus . Zur gleichen
Zeit haben die nationalen Truppen die Ort¬
schaft El Escorial kampflos be¬
setzen  und damit den Ausgang aus dem
Guadarrama -Gebirge gewinnen können.

Die roten Sender aus Madrid haben am
Samstag und Sonntag verzweifelte Hilfe-

«rufe in den Nether gesandt. Dabei ist de-

zeichnenderweife von einem der roten Spre¬
cher das Wort gefallen: „Madrid ver¬
lieren . bedeutet den Krieg ver¬
lieren ". Der spanische Staatschef , General
Franco,  hat durch Flugzeuge einen Auf¬
ruf an die Bevölkerung Madrids ausrufen
lassen, in dem es u. a. heißt : „Madrid wird
befreit, seid ruhig und bleibt dem Kampf¬
gebiet fern, niemand braucht Angst zu haben,
es werden nur die bestraft , die Verbrechen
begangen haben. Werft die Waffen weg und
folgt nicht mehr denen, die euch betrogen
und im Stich gelassen haben." Dieser Auf¬
ruf . der am Sonntag wiederholt wurde mit
dem Bemerken, daß die nationale Armee
bereit ist, eine neutrale Zone für die
Zivilisten und Ausländer  zu
schaffen, hat der gequälten Bevölkerung der
Hauptstadt neuen Mut gegeben. Auch die
sogenannte „Negierung " der Noten hat ver¬
sucht, mit einem Aufruf die Bevölkerung von
Madrid zu einem Verzweiflungskamps aus¬
zurufen . Ihre Versicherung, „den Krieg bis
zum Siege fortzusetzen", wirkt um so eigen¬
artiger , als sie als einziges Argument für
sich anführt , daß sie über den National¬
schatz verfüge und diese Reichtümer lieber
ins Meer werfen würde , als den Befreiern
Spaniens auszuliefern.

Die roten Terroristen haben auf ihrer
Flucht Glück gehabt . Sonntag nachmittag
ist es gelungen, den Vorort Vallecas zu be¬
setzen und damit die Straße nach
Valencia abzuriegeln.  Ter Doyen
des diplomatischen Korps , der Botschafter
von Chile,  hat den roten Befehlshaber von
Madrid ersucht, von der Hinrichtung der
politischen Gefangenen abzusehen. Tie Frage
bleibt offen, ob es dem Befehlshaber ge¬
lingen wird , die roten Mordbanden von
diesem, durch die rote Madrider Presse seit
langem angekündigten Verbrechen,abzuhalten.

Der Marxistenhäuptling und „Regierungs¬
chef" Largo Caballero  hat noch am
Freitag prahlerisch erklärt : „Ich werde
mich erschießen , weuu hi » « « Li s-

n allsten einmarschieren;  unter
keinen Umständen werde ich Madrid lebend
verlassen." Als Marxist scheint er sich aber
an das Beispiel des ehemaligen preußischen
Innenministers Severing  gehalten zu
haben, der auch einmal erklärt hat , nur der
Gewalt zu weichen und dann vor einem
Leutnant mit zehn Mann auskniff. Jeden¬
falls hat er wenige Stunden später Madrid
im Vollbesitz seiner Gesundheit verlassen und
sich nach Valencia in Sicherheit gebracht.

Am Sonntagabend standen zahlreiche
Punkte der Hauptstadt unter dem Artillerie-
feuer der Nationalisten . Die Entschei¬
dung über das Schicksal der
H a u P t st a d t i st eine Frage von
Stunden.

Indessen sind in London und Paris die
Schrittmacher des Bolschewismus in West¬
europa , die freimaurerischen Kräfte am
Werk, die Negierungen Großbritanniens und
Frank .eichs zu veranlassen , daß sie die natio¬
nale Negierung General Francos nach der
Besitznahme der Hauptstadt nicht anerkennen,
obwohl dies internationale Gepflogenheit ist.
Ein Teil der französischen Presse nimmt gegen
diese Versuche in scharser Weise Stellung
und hebt hervor , daß man die Interessen
Frankreichs der dritten Internationale
opfern wolle, um den Juden Litwinow-
F i n ke l st e i n und Moses Nofenberg
einen Gefallen zu erweisen. Für diese Inden
fei Leon Blum sogar bereit , das Vorhanden¬
sein der Sonne zu verneinen.

Reuter behauptet in einer Meldung vom
Sonntagabend , die britische und die fran¬
zösische Regierung hätten sich bereits ge¬
einigt , im Falle der Eroberung Madrids
durch die Nationalisten die Regierung Ge¬
neral Francos nicht automatisch anzuerken¬
nen. Es würde sich, sagt Reuter , um eine
ähnliche Lage handeln wie in Addis Abeba,
als der britische Gesandte nach der italie¬
nischen Besetzung lediglich zur Sicherung der
britischen Interessen nnt den Besatzrmgs,
trupp -ü in Fo tzki », , «treten sei. --
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